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Markus Priesching 
Vorsitzender des 
Kreisfeuerwehr-
verbandes Böblingen

LIEBE KAMERADINNEN UND KAMERADEN,
SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

die Landesverbandsversammlung der Feuerwehren aus Baden-Württemberg liegt nun schon 
eine ganze Weile zurück. Seitdem ist in der Welt, im Ländle, in den Feuerwehren und bei 
jedem persönlich viel passiert. Krieg und Terror sowie die Flüchtlingsströme beschäftigen 
uns aktuell sehr. Der gute Zusammenhalt, gegenseitige Hilfe und Unterstützung, das „WIR-Ge-
fühl“, Respekt und Anerkennung sowie gute Kameradschaft dagegen sind Tugenden, die bei 
den Feuerwehren des Landkreises Böblingen gelebt werden. Dadurch lassen sich die vielen 
Aufgaben besser bewältigen. Beispielhaft genannt seien die Landesverbandsversammlung, 
der Aufbau der Notunterkünfte und die vielen Einsätze und Übungen. Wenn wir uns auch in 
Zukunft an unsere Tugenden erinnern, dann werden wir die kommenden Herausforderungen 
gemeinsam meistern. Mit unserem großen, ehrenamtlichen Engagement für die Sicherheit un-
serer Bürgerinnen und Bürger leisten wir einen vorbildlichen Beitrag zum Wohlergehen aller.

Über 3.800 Feuerwehrangehörige leisten in den 26 Gemeindefeuerwehren und in vier Werk-
feuerwehren im Landkreis ihren Feuerwehrdienst. Dies geschieht, bis auf die Werkfeuerweh-
ren und einiger hauptamtlicher Kräfte der großen Feuerwehren, ausschließlich im Ehrenamt 
in den Einsatzabteilungen, Seniorengruppen und den Jugendfeuerwehren. Diese Menschen 
in den Feuerwehren erfüllen ehrenamtlich und nahezu unentgeltlich eine Pfl ichtaufgabe der 
Städte und Gemeinden zum Wohle und zum Schutz der über 380.000 Bewohner des Land-
kreises, deren Hab und Gut aber auch der Unternehmen, Betriebe sowie für den Umwelt-
schutz. Und das an 365 Tagen im Jahr, rund um die Uhr.

Natürlich funktioniert das nur durch gutes Zusammenwirken. Mein Dank gilt daher dem 
Landkreis und unserem Landrat Roland Bernhard, den Städten und Gemeinden mit der 
Bürgermeisterin und den Bürgermeistern, allen Verwaltungen sowie politischen Vertretern 
und Gremien, dem Land, dem Regierungspräsidium und dem Landesfeuerwehrverband mit 
unserem Präsidenten Dr. Frank Knödler sowie dem Geschäftsführer Willi Dongus und der 
Geschäftsstelle, allen Kreisfeuerwehrverbänden, unserem Kreisbrandmeister Guido Plischek, 
dem ganzen Landratsamts-Team, allen Kreisausbildern, den Mitgliedern der Führungsgruppe, 
meinem Vorstand und Ausschuss im Kreisfeuerwehrverband, allen Firmen, Arbeitgebern und 
Partnern, die uns und unsere Arbeit unterstützen, den Hilfsorganisationen DRK, THW und 
DLRG sowie unseren Polizeidienststellen.

Sehr herzlich Danke ich auch unseren heutigen Gastgebern, der Werkfeuerwehr DAIMLER AG, 
die in diesem Jahr ihr 100-jähriges Bestehen feiern kann. Und selbstverständlich möchte ich 
auch dem Werk Sindelfi ngen und ihrem Leiter Produktion Sindelfi ngen sowie Standortverant-
wortung, Herrn Michael Bauer danken.

Mein größter und herzlichster Dank gilt euch, meine lieben Kameradinnen und Kameraden in 
den Jugendfeuerwehren, Einsatzabteilungen, in der Musik und der Öffentlichkeitsarbeit sowie 
in den Altersgruppen. Was ihr das ganze Jahr über leistet, ist phänomenal. Es ist mir eine 
große Freude und Ehre, euer Verbandsvorsitzender sein zu dürfen. Bitte gebt meinen Dank 
auch an eure Familien, Partnerinnen und Partner weiter. Sie geben uns Halt und nur durch sie 
können wir unsere Arbeit so erfolgreich tun.

Meine Wünsche an unsere gemeinsame Zukunft sind, dass wir immer gesund und unverletzt 
von den Einsätzen und Übungen zurückkehren, dass wir die vielfältigen Aufgaben und Einsät-
ze erfolgreich meistern und uns dabei helfen und unterstützen und dass wir alle die Kame-
radschaft und den guten Umgang miteinander weiter intensiv ausbauen und pfl egen.

Herzliche Grüße
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Tagesordnung

1.  Eröffnung und Begrüßung 

2.  Begrüßung durch die DAIMLER AG 

 • Herr Michael Bauer, Leiter Produktion Sindelfi ngen 

      und Standortverantwortung 

 • Herr Hartmut Schmitt, Leiter Sicherheitsmanagement 

3.  Berichte 

 • Herr Markus Priesching, Vorsitzender des 

   Kreisfeuerwehrverbands Böblingen 

 • Herr Günter Rath, Kassenführer des 

   Kreisfeuerwehrverbands Böblingen 

 • Kassenprüfer 

4.  Anerkennung der Berichte, des Rechnungsergebnisses  

 2015 und des Haushaltplanes 2016 

5.  Entlastung des Vorstandes und des Kassenführers 

6.  Grußworte aus der Landkreisverwaltung, Politik und BOS

 • Herr Roland Bernhard, Landrat des Landkreises Böblingen

 • Herr Ministerialdirigent Hermann Schröder, Landesbrand-

   direktor, Leiter der Abteilung 6 des Innenministeriums BW 

 • Vertreter der Politik sowie Behörden und Organisationen 

   mit Sicherheitsaufgaben (BOS) 

 • Herr Stefan Hermann, Vize-Präsident des 

   Landesfeuerwehrverbandes Baden-Württemberg 

7.  Ehrungen 

8.  Verabschiedung der neuen Satzung für den 

 Kreisfeuerwehrverband Böblingen 

9.  Verschiedenes und Anfragen
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100 JAHRE 
WERKFEUERWEHR SINDELFINGEN

Der Werkfeuerwehr der Daimler 
AG am Standort Sindelfi ngen ge-
hören derzeit 76 hauptamtliche 
Mitarbeiter an. Davon sind 70 
Mitarbeiter im 24-Stunden-Dienst 
im abwehrenden Brandschutz 
tätig. Während der Hauptbetriebs-
zeiten wird der betriebliche 
Rettungsdienst in Kooperation 
mit dem werksärztlichen Dienst 
durchgeführt. 
Daneben erledigt die Werkfeuer-
wehr vielfältige Dienstleistungs-
funktionen für den Betrieb des 
Standorts.

2016 feiert die Werkfeuerwehr 
Sindelfi ngen ihr hundertjähriges 
Bestehen. 
Das Bild zeigt den Fuhrpark von 
1920/21, bestehend aus einem 
Lösch- und einem Sanitätsfahr-
zeug, einer Leiter sowie zwei 
Löschkarren.

Wir freuen uns,  Sie für die diesjährige  Versammlung des Kreisfeuerwehrverbandes Böblingen anlässlich 
unseres 100-jährigen Bestehens bei uns im Mercedes-Benz Werk Sindelfi ngen begrüßen zu können und 
heißen Sie herzlich willkommen. 

Hartmut Schmitt                 Gerd Nädele
Leiter Sicherheitsmanagement     Leiter Werkfeuerwehr
und Sicherheitsverantwortlicher     und Brandschutzplanung
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26 freiwillige Feuerwehren 
sowie vier Werkfeuerwehren

5.724 Einsätze haben die 
Feuerwehren im Landkreis 
Böblingen im Jahr 2015 
abgearbeitet.

541 Mädchen und Jungen in 
den Jugendfeuerwehren.

63 Angehörige in den drei 
musiktreibenden Zügen.

703 Senioren in den 
42 Altersabteilungen

DER KREISFEUERWEHRVERBAND 
BÖBLINGEN

2.563 Feuerwehrangehörige 
in den Einsatzabteilungen, 
davon 113 hauptberufl ich

359 Menschen wurden 
durch die Feuerwehr 
im vergangenen Jahr 
gerettet.
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SCHÖN WAR´S, BEIM „KLEINEN LANDESFEUERWEHRTAG“ IN BÖBLINGEN
Der Fokus der baden-württembergischen Feuerwehrwelt war vom 16. bis 18. Juli auf den Landkreis Böblin-
gen gerichtet: Der Landkreis sowie seine 26 freiwilligen und die vier Werkfeuerwehren durften die Ver-
sammlung des Landesfeuerwehrverbands Baden-Württemberg auf dem Flugfeld Böblingen/ Sindelfi ngen 
ausrichten. Ganz nach dem Motto „Vielfalt. Engagement. Sicherheit.“ hat man nach monatelangen Vorbe-
reitungen und mit 650 Helfern alle Hebel in Bewegung gesetzt, um ein besonders herzlicher Gastgeber zu 
sein und den rund 5.000 Besuchern ein unvergessliches Event mit der besonderen Note zu bieten. Und das 
kam prima an – zumindest gab es von allen Seiten Lob und dankende Worte. Zeitgleich mit der Landesver-
bandsversammlung fanden die Landesausscheidungen der traditionellen Feuerwehrwettkämpfe und das 
Landeswertungsspielen der Feuerwehrmusik statt.
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Der Landkreis Böblingen sowie seine 26 freiwilli-
gen und die vier Werkfeuerwehren durften vom 
16. bis 18. Juli 2015 die Versammlung des Landes-
feuerwehrverbands Baden-Württemberg auf dem 
Flugfeld Böblingen/ Sindelfingen ausrichten. Ganz 
nach dem Motto „Vielfalt. Engagement. Sicherheit.“ 
wurden alle Hebel in Bewegung gesetzt, um ein 
besonders herzlicher Gastgeber zu sein und den 
5.000 Besuchern ein unvergessliches Event mit 
der besonderen Note zu bieten. Zeitgleich mit der 
Verbandsversammlung fanden die Landesausschei-
dungen der traditionellen Feuerwehrwettkämpfe 
und das Landeswertungsspiel der Feuerwehrmusik 
statt. Ein stimmiges Gesamtpaket, das in monate-
langen Vorbereitungen ausgearbeitet und durch gut 
650 Helferinnen und Helfer hervorragend umge-
setzt worden war.

PRESSEGESPRÄCH AM 16. JULI IM LANDRATSAMT

Den Auftakt der Landesverbandsversammlung bil-
dete das gut besuchte Pressegespräch im Böblinger 
Landratsamt. Über 150 Journalisten waren zu die-
sem Termin sowie zu den Highlights der LFV-Tage 
durch das zehnköpfige Team Öffentlichkeitsarbeit 
eingeladen worden. Zahlreiche Medienvertreter 
verschafften sich vor Ort ein Bild vom Feuer-
wehr-Event des Jahres, darunter auch der SWR, die 
Stuttgarter Zeitung sowie Regio-TV.

BEGRÜSSUNGSABEND IN HERRENBERG

Über 200 Gäste zog es am Donnerstag zum Begrü-
ßungsabend in die Alte Turnhalle nach Herrenberg. 
Bei sommerlichen Temperaturen traf man sich zum 
lockeren Stelldichein und plauderte mit alten Feuer-
wehr-Bekannten. Herrenbergs OB Sprißler lobte die 
– nicht nur bei der Landesverbandsversammlung 
– tolle Präsenz der Kreiswehren. Dr. Frank Knödler 
freute sich „auf interessante Themen und inhalts-
reiche Gespräche mit den Vertretern der Wehren 
und der Politik“ und versprach, dass „von Böblingen 
viele Impulse ausgehen werden.“ Der Vorsitzende 
des Böblinger Kreisfeuerwehrverbandes Markus 
Priesching schließlich gab den Anwesenden einen 
kurzen Überblick über die Veranstaltungstage.

SEMINARTAG AM 17. JULI IM SPARKASSENFORUM

Immer neue Aufgaben für die Feuerwehr, immer 
mehr technische Geräte, die beherrscht werden 
müssen. Damit der Zeitaufwand für die Feuerwehr-
leute nicht ins unermessliche steigt, ist eine effek-
tive Aus- und Weiterbildung notwendig. Innovative 
Konzepte hierfür stellten namhafte Referenten im 
Sparkassenforum vor.

FEUERWEHR-ERLEBNISPARK AUF DEM FLUGFELD

„Feuerwehr sehen, Feuerwehr erleben“: Im Erleb-
nispark, der den Besuchern am Freitagnachmittag 
geboten wurde, wartete ein großes Familienpro-
gramm mit Action und Informationen rund um die 
Themen „Retten. Löschen. Bergen. Schützen.“ An 
zahlreichen Mitmach-Stationen kamen alle Feuer-
wehrfans, ob groß oder klein, garantiert auf ihre 
Kosten.

SOMMERFEST IM FESTZELT AUF DEM FLUGFELD

Zum Kameradschaftsabend ins große Festzelt lu-
den am Freitagabend der Kreisfeuerwehrverband 
Böblingen mit seinem Vorsitzenden Markus Prie-
sching sowie der Landkreis Böblingen ein. Der Erste 
Landesbeamte Martin Wuttke betonte die enge 
Verbundenheit des Landkreises mit dem Landesfeu-
erwehrverband. Böblingens OB Wolfgang Lützner 
zeigte sich in seinem Grußwort mächtig stolz auf 
die Feuerwehren des Landkreises und auch dar-
über, dass die Versammlung in diesem Jahr hier 
stattfindet. Zum anschließenden Abendessen lud 
der Landkreis Böblingen die Gäste ein.

VERBANDSVERSAMMLUNG AM 18. JULI IN DER 
LEGENDENHALLE
Die strategischen Themen und Schwerpunkte des 
Landesfeuerwehrverbands wurden am 18. Juli in 
der historischen Umgebung des ehemaligen Lan-
desflughafens mit den Spitzen und Vertretern aller 
baden-württembergischen Feuerwehren sowie mit 
hochrangigen Vertretern der Landespolitik disku-
tiert. Dr. Frank Knödler hob hervor, dass nun die 
Rahmenbedingungen für das Ehrenamt optimiert 
werden müssten, um trotz demografischem Wandel 
auch weiterhin genügend ehrenamtliches Personal 
für die Feuerwehren gewinnen zu können. Wichtig 
waren dem Verbands-Chef auch die Feuerwehrbe-
darfspläne und die notwendigen Finanzmittel sowie 
die Themen Brandschutz und Weiterbildung.

IMPRESSIONEN & ERINNERUNGEN: DIE FEUERWEHREN DES LANDES ZU 
GAST IN BÖBLINGEN
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ATTRAKTIVES RAHMENPROGRAMM FÜR 
BEGLEITPERSONEN

Jeweils über 50 Begleitpersonen wollten die Viel-
falt des Landkreises Böblingen live erleben. Unter 
dem Motto „Gesundheit und Kultur“ am Freitag 
sowie „Die Schokoladenseiten des Landkreises“ 
am Samstag konnten in kurzweiligen Programm-
abläufen viele Attraktionen besucht und genossen 
werden.

FEUERWEHR-WETTBEWERBE UND 
MUSIKWERTUNGSSPIELE

„Feuerwehr ist Vielfalt.“. Deshalb fanden in Sicht-
weite zur Landesverbandsversammlung auf dem 
Flugfeld die Landesmeisterschaften der traditionel-
len Feuerwehrwettkämpfe statt. Zahlreiche Teams 
aus dem In- und Ausland kämpften beim „Lösch-
angriff trocken“ und dem anschließenden Hinder-
nis-Staffellauf um Pokale sowie die begehrten Fahr-
karten für die Deutschen Meisterschaften, die im 
kommenden Jahr in Rostock ausgetragen werden.
Einen musikalischen Hochgenuss bot das elfte 
Landeswertungsspiel der Feuerwehrmusik in der 
Turn- und Festhalle in Ehningen. Neun Teilnehmer-
gruppen präsentierten ihr Können den kritischen 
Ohren einer Fachjury und natürlich den zahlreichen 
Zuhörerinnen und Zuhörern.

ABSCHLUSSPARTY FÜR ANGEHÖRIGE DER 
BLAULICHTORGANISATIONEN

Den Abschluss der LFV-Tage in Böblingen schließ-
lich bildete die große Abschlussparty im Festzelt. 
Viele hundert Angehörige der Blaulichtorganisati-
onen und Gäste feierten nochmals gemeinsam und 
waren sich einig: Schön war´s, beim „Kleinen Lan-
desfeuerwehrtag“ in Böblingen!

AUSSERDEM WAR DA NOCH…

…das Festzelt auf dem Flugfeld mit Platz für gut 
1.500 Besucher: „Das war klasse“, war eine häufi ge 
Rückmeldung. Ein Festzelt gehört halt einfach zu 
einem großen Feuerwehr-Event dazu.
…der Info-Point auf dem Flugfeld, der von Donners-
tag bis Sonntag rund um die Uhr als Anlaufstelle für 
alle Fragen eingerichtet war und von Mitarbeitern 
des Landratsamtes Böblingen betrieben wurde. 
Auch das Servicetelefon war hier aufgeschaltet 
und wurde gern genutzt, denn „Hier wurden Sie 
geholfen!“
…die 650 Helferinnen und Helfer, die dafür gesorgt 
haben, dass sich alle Gäste im Landkreis Böblingen 
rundum wohl fühlen konnten.

…die Fachmesse mit mehr als 30 Ausstellern aus 
Feuerwehrindustrie und entsprechenden Dienst-
leistern, die am Samstag auf dem Flugfeld auf einer 
Ausstellungsfl äche von rund 5.000 Quadratmetern 
den Besuchern Trends und Neuigkeiten präsentier-
ten. Präsident Dr. Knödler verglich die Fachmesse 
mehrfach mit der „großen Schwester“ Interschutz 
und auch Innenminister Reinhold Gall war bei sei-
nem Rundgang sichtlich beeindruckt.
…über 500 Stunden, die für die „Werbung und 
Öffentlichkeitsarbeit“ rund um die Landesver-
bandsversammlung investiert wurden, um im 
Vorfeld, während der Veranstaltungen und auch im 
Nachgang umfassend über das Feuerwehr-Event 
des Jahres zu berichten und die Besucher mittels 
professionell gestalteter Flyer auf die LFV-Tage in 
Böblingen einzustimmen.
…die historische Ausstellung im Foyer der Legen-
denhalle, die einen Einblick in die Feuerwehrwelt 
vergangener Tage gab.
…rund 5.000 Besucher der baden-württember-
gischen Feuerwehren sowie aus dem Landkreis 
Böblingen, die von Donnerstag bis Samstag an den 
zahlreichen Veranstaltungshöhepunkten anwesend 
waren.
…das Orga-Team rund um den KFV-Vorsitzenden 
Markus Priesching und den Böblinger Kommandan-
ten Thomas Frech, das bereits ein Jahr vor der Ver-
anstaltung mit den Vorbereitungen begonnen hatte.
…der Fahrdienst, der mit 20 MTW dafür sorgte, dass 
alle Gäste bequem zu den Veranstaltungen gelan-
gen konnten.

DIESE MAMMUT-VERANSTALTUNG WAR NUR 
MÖGLICH, WEIL…

…so viele Besucher und Teilnehmer kamen.
…die Zusammenarbeit mit dem Landesfeuerwehr-
verband Baden-Wü rttemberg wie am Schnürchen 
klappte.
…Präsident und Geschäftsführer des Landes-
feuerwehrverbands Baden-Württemberg hinter 
dem Konzept standen.
…der Landkreis fi nanziell und personell hervorra-
gend unterstützte.
…Werbepartner und leistungsfähige Lieferanten mit 
dabei waren.
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Ein wesentlicher Baustein 
der Landesverbands- 
versammlung war die 

begleitende Fachmesse mit 
über 30 Ausstellern rund um 

die Legendenhalle.

Einen historischen Rückblick 
auf die Feuerwehrgeschichte 

des Landkreises gab es im 
Foyer der Legendenhalle zu 

bewundern

Einen historischen 
Rückblick auf die 

Feuerwehrgeschichte 
des Landkreises gab es 
im Foyer der Legenden-

halle zu bewundern

Das Festzelt mit Platz für bis 
zu 1.500 Gäste kam gut an.
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Knapp 2.600 Feuerwehrangehörige leisten in den 26 
Gemeindefeuerwehren (49 Abteilungen) und in den vier 
Werkfeuerwehren im Landkreis ihren Feuerwehrdienst. 
Dies geschieht, bis auf die Werkfeuerwehren und ei-
niger hauptamtlicher Kräfte der großen Feuerwehren, 
ausschließlich im Ehrenamt. Diese Menschen in den 
Feuerwehren erfüllen ehrenamtlich und nahezu unent-
geltlich eine Pfl ichtaufgabe der Städte und Gemeinden 
zum Wohle und zum Schutz der mehr als 380.000 Be-
wohner des Landkreises, deren Hab und Gut aber auch 
der Unternehmen und Betriebe. Und das an 365 Tagen 
im Jahr, rund um die Uhr.

Leider sind auch die Freiwilligen Feuerwehren, wie vie-
le andere Bereiche auch, vom demografi schen Wandel, 
den höheren Ansprüchen und der größeren Flexibilität 
im Berufsleben und dem veränderten Familien- und 
Freizeitverhalten betroffen. Noch können unsere Mit-
gliederzahlen und damit auch der hohe Sicherheits-
standard im Landkreis stabil gehalten werden. Wie lan-
ge noch, das fragen wir uns schon eine ganze Weile.

Um die gesetzlich vorgeschriebenen Pfl ichtaufgaben 
weiterhin zum größten Teil mit ehrenamtlich tätigen 
Feuerwehrangehörigen erfüllen zu können und somit 
die Kosten für die Kommunen und damit auch für die 
Bevölkerung und Unternehmen in einem erträglichen 
Rahmen zu halten, müssen im Bereich der Öffentlich-
keitsarbeit, Nachwuchsgewinnung und des Mitglie-
dererhalts neue Wege gegangen werden. Dazu zählt 
auch die Initiative „50Plus“, mit der die Feuerwehr-
angehörigen dazu ermuntert werden sollen, möglichst 
lange aktiven Einsatzdienst zu leisten. Die aktuellen 
Änderungen im Feuerwehrgesetz unterstützen diese 
Zielsetzung. Sollten die Freiwilligen Feuerwehren nicht 
mehr fl ächendeckend mit der momentan vorhande-
nen Anzahl an Einsatzkräften erhalten werden, geht 
das klar zu Lasten der Einsatzfähigkeit und damit der 
(Dienst-)Leistungsfähigkeit. Momentan wird noch bei 
über 90 Prozent der Alarmierungen die vorgegebene 
Leistungsfähigkeit einer Gemeindefeuerwehr erfüllt, 
das heißt, in maximal zehn Minuten ist ein Löschfahr-
zeug mit neun Einsatzkräften an der Einsatzstelle um 
Menschenleben zu retten, Brände zu bekämpfen oder 
technische Hilfe zu leisten, nach weiteren fünf Minu-
ten folgt ein weiteres Löschfahrzeug mit ebenfalls neun 
Einsatzkräften. Gerade beim Erhalt einer optimalen Ta-
gesverfügbarkeit sind wir auf die gute Zusammenar-
beit mit unseren Betrieben und deren Unterstützung 
angewiesen. Diese funktioniert in den meisten Fällen 
optimal und reibungslos.

Wie kann sichergestellt werden, dass die ehrenamtli-
chen Angehörigen einer Freiwilligen Feuerwehr moti-
viert und qualifi ziert den Dienst an der Allgemeinheit 
so lange wie möglich verrichten können?

Eine ehrenamtlich organisierte Freiwillige Feuerwehr 
ist im Personalkostenbereich ohnehin ein nicht zu ver-
achtender Sparposten. Allerdings darf Ehrenamtlich-
keit nicht mit Unentgeltlichkeit – im Sinne von Kos-
tenfreiheit – gleichgesetzt werden. Die ehrenamtlichen 
Angehörigen einer Freiwilligen Feuerwehr müssen sich 
„wohl“ fühlen und ihren Dienst motiviert und mit Freu-
de versehen. Dies ist in der heutigen Gesellschaft eine 
besondere Herausforderung. Denn hierzu sind die un-
terschiedlichsten Lebensbereiche ins Gleichgewicht zu 
bringen, bei dem sich alle „wohl“ fühlen. Dies gilt ne-
ben der „Feuerwehr“ im Allgemeinen besonders für die 
Bereiche „Familie“, „Firma“ sowie „Freizeit“, die jeweils 
eigene Anforderungen an die ehrenamtlich Tätigen in 
einer Feuerwehr stellen. Der Landesfeuerwehrver-
band Baden-Württemberg hat mit dem Strategiepa-
pier „FREIWILLIG. Stark!“ Anhaltspunkte gegeben, mit 
welchen Maßnahmen auf lokaler und regionaler Ebene 
die Vereinbarkeit von Feuerwehr, Familie und Beruf 
verbessert werden kann. Darüber hinaus enthält die-
ses Strategiepapier viele Anregungen, wie das Ehren-
amt gefördert und mit kleinen fi nanziellen Anreizen 
honoriert werden kann. Es geht dabei nicht um gro-
ße Beträge, sondern auch darum, dass der große Zeit-
aufwand mit wertschätzenden Gesten honoriert wird. 
Vorstellbar sind kostenfreie Eintrittskarten für das Hal-
lendbad ebenso wie ein Zuschuss zum Jahresurlaub 
der Feuerwehrangehörigen mit ihren Familien.

Überlastung vermeiden bzw. reduzieren

Bei Feuerwehr-Einsätzen warten immer mehr Risiken, 
auf die man sich auch als Ehrenamtlicher vorbereiten 
muss. Immer mehr technische Geräte müssen auch 
nachts um 2 Uhr professionell und sicher beherrscht 
werden. Und es gibt immer mehr Formalitäten und Zu-
satzaufgaben, die man auch in den Freiwilligen Feu-
erwehren als selbstverständlich voraussetzt. Immer 
mehr Kommandanten und Leistungsträger stoßen da-
durch an ihre Belastungsgrenzen. Diese permanente 
Überlastung führt zu einem immer rascheren Wech-
sel in den Führungsspitzen der Feuerwehren sowie zu 
frustgeladenen Austritten der Mannschaft. Wir müssen 
gemeinsam Ansatzpunkte fi nden, wie man durch 
gezielte Unterstützungsmaßnahmen die Überlastungen 
der Ehrenamtlichen vermeiden bzw. reduzieren kann.

„Retten. Löschen. Bergen. Schützen.“ – 
das ist das Motto der Einsatzabteilungen.
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LAZ-Abnahme im Landkreises Böblingen am 27. Juni 2015 in Waldenbuch
34 Gruppen traten an, um sich das Feuerwehr-Leistungsabzeichen Baden-Württemberg in Bronze, Silber 
und Gold abnehmen zu lassen. Die Leistungsübungen unterscheiden sich in den Übungsannahmen und 
Schwierigkeitsgraden, die innerhalb eines bestimmten Zeitraums abgeschlossen sein müssen. Die Übungen 
beinhalten den Aufbau eines Löscheinsatzes und in der Silber- und Goldstufe zusätzlich eine technische Hil-
feleistung. Für das Abzeichen in Gold müssen zudem in einer schriftlichen Prüfung Fragen zur Feuerwehr-
tätigkeit beantwortet werden. Die Vorbereitung für das Leistungsabzeichen fördert die Kameradschaft und 
trainiert die Routine bei den „täglichen“ Handgriffen im Einsatzablauf.
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SIEBEN AUF EINEN STREICH
Sie sind der Publikumsmagnet eines jeden Feuerwehrfestes und der ganze Stolz einer jeden Feuerwehr. Sie 
sind ein unverzichtbares Hilfsmittel bei Wohnungsbränden zur Rettung von Menschen aus den oberen Stock-
werken und leisten auch bei der Brandbekämpfung von oben sowie bei technischen Hilfeleistungen wertvolle 
Dienste. Die Rede ist von Drehleitern. Der sichere Umgang mit diesen High-Tech-Geräten war Inhalt der pra-
xisbezogenen Ausbildung für angehende Feuerwehrleute aus Aidlingen, Böblingen, Magstadt, Sindelfi ngen 
und Waldenbuch beim Drehleitertag im Landkreis Böblingen am 5. September 2015 in Böblingen.
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FEUERWEHREN RICHTEN NOTUNTERKÜNFTE EIN
Das Flüchtlingsdrama und die damit verbundene Suche nach Notunterkünften war 2015 das beherrschende 
Thema in den Medien. Am 03./04.11.2015 waren die Feuerwehren des Landkreises Böblingen in Leonberg 
bzw. Sindelfingen zum Aufbau von Notunterkünften für 350 Flüchtlinge gefordert. Rund 300 Einsatzkräfte 
waren dabei im Einsatz, prima unterstützt durch das THW. Mitglieder der Löschtruppen aus dem gesamten 
Landkreis Böblingen bauten in Windeseile in den Sporthallen der kreiseigenen Berufsschulen Betten, Spinde 
und Trennwände auf.
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BLAULICHT-KONFERENZ MIT INNENMINISTER GALL…
Immer öfter kommen die Helfer an ihre Grenzen. 
Die Zahl der Einsätze von Feuerwehren und Ret-
tungsdiensten steigt stetig an. Und das wird so wohl 
weitergehen prognostizierten die Experten aus der 
Praxis bei einer „Blaulicht-Konferenz“ mit Innen-
minister Reinhold Gall, zu der der SPD-Landtags-
abgeordnete Florian Wahl am 5. Oktober 2015 in 
das neue DRK-Zentrum auf dem Flugfeld Böblingen/ 
Sindelfi ngen eingeladen hatte. 35 Feuerwehrleute, 
Rot-Kreuz-Helfer sowie Vertreter des THW und der 
DLRG schilderten ihre alltäglichen Probleme und 
machten Vorschläge, wie eine fl ächendeckende Ver-
sorgung der Bevölkerung sichergestellt werden kann.

… UND GESPRÄCHSRUNDE MIT LANDTAGSPRÄSIDENT 
KLENK.
Am 24. Februar 2016 suchte Landtagspräsident Wil-
fried Klenk im neuen DRK-Zentrum auf dem Flugfeld 
Böblingen/ Sindelfi ngen im Rahmen einer Gesprächs-
runde den direkten Kontakt zu Vertretern der Hilfs-
organisationen. Er überbrachte stellvertretend für 
alle im Landtag vertretenen Parteien Respekt und 
Anerkennung für die Arbeit, die die Feuerwehrange-
hörigen das ganze Jahr über ausüben. „Ich kenne die 
ständig steigenden Anforderungen durch neue Ge-
fahren und immer komplexere technische Geräte, die 
auch nachts um 2 Uhr schnell und sicher bedient wer-
den müssen.“, sagte Klenk. Das könne von politischer 
Seite nicht genügend wertgeschätzt werden - müsse 
sich aber auch in entsprechend wertigen Aufwands-
entschädigungen und einer fi nanziellen Förderung 
des Ehrenamts widerspiegeln.
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„Stell dir vor es brennt und keiner löscht!“ Dies darf für 
die Sicherheit unserer Bürgerinnen und Bürger nicht 
eintreten. Daher kümmern sich die Jugendfeuerwehren 
im Landkreis Böblingen intensiv um den Nachwuchs in 
den Freiwilligen Feuerwehren. Die Kinder und Jugend-
lichen im Alter von sechs bis 18 Jahren können bei 
der Jugendfeuerwehr Schläuche ausrollen und kuppeln 
lernen und erfahren, welches Fahrzeug im Einsatzfall 
welche Aufgaben übernimmt. Sie werden so für den 
Einsatz in der Feuerwehr vorbereitet. 

Die Ausbildung in der Jugendfeuerwehr enthält jedoch 
neben dem Erlernen von Grundtätigkeiten im Feuer-
wehrdienst auch die Übung von Geschicklichkeit, Be-
weglichkeit und Allgemeinwissen. Die Förderung des 
gegenseitigen Verständnisses, der demokratischen Ver-
haltensweisen und die Entwicklung von Eigeninitiative 
und Zivilcourage stehen dabei im Vordergrund. Dadurch 
nimmt die Jugendfeuerwehr eine wichtige Aufgabe im 
Bereich der allgemeinen Jugendarbeit wahr, bei der 
auch Spaß und Geselligkeit nicht zu kurz kommen. 

Ganz besonders gefördert wird so das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl innerhalb der Jugendfeuerwehr. Die 
Jugendlichen lernen durch ihr Engagement auch Team-
geist, Kameradschaft und Fairness – alles Fähigkeiten, 
die von den Arbeitgebern als sogenannte weiche Fak-
toren in der heutigen Arbeitswelt erwartet werden. In 
der Jugendfeuerwehr wird also besonderer Wert auf 
soziale Aspekte gelegt. 

Das kommt bei den Kindern und Jugendlichen sehr gut 
an. Und das wiederum zahlt sich langfristig auch für 
die Einsatzabteilungen der Blauröcke aus. Seit Jahren 
kommt ein erheblicher Teil der Feuerwehr-Nachwuchs-
kräfte aus den Jugendfeuerwehren. Ein wichtiges An-
liegen – das Heranführen von Jugendlichen an die Auf-
gaben der Feuerwehr – funktioniert hier also bestens.

Statistik Mitgliederzahlen

• 24 Jugendfeuerwehren mit 543 Mitgliedern im  
Berichtsjahr 2015 (Vorjahr: 516)

• 20 Mitglieder in den Kindergruppen Weil im Schön-
buch und Deckenpfronn (Vorjahr: 20)

• 89 Mädchen und junge Frauen, 454 Jungs (Vorjahr: 
86 Mädchen bzw. 426 Jungs)

• Neuaufnahmen 130, davon 107 Jungs und 23 Mäd-
chen (Vorjahr: 102 davon 78 Jungs und 24 Mädchen)

• Zugänge aus anderen Jugendfeuerwehren 1   
(Vorjahr: 0)

• Übertritte in die Einsatzabteilungen 29, davon 27 
Jungs und 2 Mädchen (Vorjahr: 38 davon 36 Jungs 
und 2 Mädchen)

• Ausgeschieden 75, davon 54 Jungs und 21 Mädchen 
(Vorjahr: 63 davon 58 Jungs und 5 Mädchen).  
Austrittgründe: keine Lust mehr, Schule/Beruf, Wohn-
ortwechsel

• Die stärkste Altersgruppe bei Jungs sind die 14-jähri-
gen und bei den Mädchen die 10-jährigen

• Die Altesspanne geht von unter 6 bis über 18 Jahre

• Übungsturnus 19x vierzehntägig und 5x wöchentlich

• 193 Jugendfeuerwehrwarte und Gruppenleiter sind 
in den 24 Jugendfeuerwehren tätig (Vorjahr 165). Die 
meisten Jugendwarte sind zwischen 18 und 35 Jahre 
alt.

Teamgeist, Kameradschaft und Fairness zählen bei der Jugendfeuerwehr
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NACHWUCHSRETTER IN AKTION: KREISPOKAL DER JUGENDFEUERWEHREN AM 13. JUNI 2015 IN GRAFENAU
Wie bei den aktiven Einsatzkräften gibt es auch für Jugendfeuerwehren Wettbewerbe, bei denen sich die 
Nachwuchs-Blauröcke messen können. Einer dieser Wettbewerbe ist der jährlich stattfi ndende Kreispokal. 
Die Gruppen mit jeweils sechs bis zehn Teilnehmern müssen körperliche Fitness, Kreativität, Allgemeinbil-
dung, Erste-Hilfe-Kenntnisse und Feuerwehrwissen unter Beweis stellen. Die Jugendfeuerwehr aus Decken-
pfronn stand nach 20 Stationen als Gewinner des Jugendfeuerwehr-Pokalwettbewerbs fest. Die Teams aus 
Mötzingen und Magstadt standen ebenfalls auf dem Treppchen.
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SIE KÖNNEN RETTEN, LÖSCHEN, BERGEN, SCHÜTZEN - UND KICKEN
Am 03. Oktober fand in der Gärtringer Theodor-Heuss-Realschule das traditionelle Kreisjugend-Fußballtur-
nier der Jugendfeuerwehren statt. Insgesamt 15 Mannschaften aus dem gesamten Landkreis spielten um 
die begehrten Pokale und lieferten sich spannende Begegnungen. Nicht zu schlagen war in diesem Jahr 
das Gärtringer Team in der Altersklasse „Kids“ bis einschließlich Jahrgang 2001. Bei den „Teens“ siegte die 
Deckenpfronner Jugendfeuerwehr. Hart umkämpft war auch die Partie der Kommandanten gegen die JU-
FEU-Betreuer - in der die Betreuer schließlich nach dem Siebenmeter-Schießen als glückliche Sieger vom 
Platz gingen.
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Die Altersabteilungen bilden nach den Jugendfeuer-
wehren und den Einsatzabteilungen den dritten Bau-
stein im Deutschen Feuerwehrwesen. Diesen gehören 
Feuerwehrfrauen und -männer an, die in der Regel al-
tersbedingt – spätestens mit dem 65. Geburtstag – oder 
aber aus gesundheitlichen Gründen auch schon vor Er-
reichen der Altersgrenze keinen Dienst mehr in den 
Einsatzabteilungen leisten können. Die Altersgrenze 
hat der Gesetzgeber mit Blick auf die hohen Ansprüche 
an die körperliche und psychische Leistungsfähigkeit 
der Feuerwehrangehörigen bei Einsätzen und Übungen 
im Feuerwehrgesetz Baden-Württemberg festgeschrie-
ben. 

Um jedoch dem demografi schen Wandel in der Gesell-
schaft gerecht zu werden, wurde inzwischen das Pro-
jekt „65plus“ gestartet. Das Konzept basiert auf der 
Überlegung, dass die Mitglieder weiterhin sinnvolle 
Aufgaben innerhalb ihrer Wehr wahrnehmen können. 
So können die Feuerwehrangehörigen der Einsatzab-
teilungen, die durch erweiterte Aufgaben und gestiege-
ne Anforderungen zeitlich immer stärker eingespannt 
sind, entlastet werden: Die Mitgestaltung der Presse- 
und Medienarbeit oder die Mitarbeit bei der Verwal-
tungsarbeit ist als Betätigungsfeld für die Senioren in 
der Wehr ein ebenso denkbares Aufgabenfeld wie ihr 
Engagement bei der Brandschutzerziehung in Schulen 
und Kindergärten oder die Brandschutzaufklärung der 
Bevölkerung. Auch viele Gerätewarte würden sich über 
Unterstützung bei der Gerätewartung und bei der Fahr-
zeug- und Gebäudepfl ege freuen. Die Erfahrung und 
das technische Wissen altgedienter Feuerwehrleute ist 
dort ebenso gefragt wie bei der Jugendfeuerwehr: Hier 
kann der Nachwuchs nicht nur von einem großen feuer-
wehrtechnischen Wissensschatz eines solchen Mentors 
profi tieren, sondern auch von dessen Lebenserfahrung.

Aktivitäten der Altersabteilungen im Jahr 2016

• 42 Altersabteilungen mit insgesamt 703 Mitgliedern 
gibt es aktuell bei den Feuerwehren im Landkreis, 191 
Kameraden sind dabei zwischen 50 und 65 Jahre alt.

• Die Ehrenkommandanten werden nach dem Ende ih-
rer Amtszeit als Gruppe separat im Kreisfeuerwehr-
verband Böblingen geführt.

• Kameradschaftliche Veranstaltungen: Im Mai Ausfl ug 
der Ehrenkommandanten und Leiter der Altersab-
teilungen mit Partner ins Schrobenhausener Land. 
Im November Treffen der Ehrenkommandanten mit 
ihren Partnern. Dieses schon traditionelle Treffen 
fi ndet jährlich in einer anderen Kreisgemeinde statt 
und erfreut sich großer Beliebtheit. Beide Veranstal-
tungen wurden von Günther Döffi nger organisiert.

• Of� zielle Veranstaltungen: Zwei Tage Infostand bei der 
Landesverbandsversammlung auf dem Flugfeld. Hier 
wurde über das Projekt 65+ informiert und gewor-
ben. Am Samstag wurden wir von Obmännern aus an-
deren Landkreisen unterstützt. Dieter Brodbeck, Gün-
ther Döffi nger und Hasso Bubolz nahmen am Seminar 
der Landesobmänner im Oktober in Steinheim an der 
Murr teil. Hasso Bubolz nahm noch zusätzlich an ei-
ner zweitägigen Weiterbildung der Landesobmänner 
auf der Feuerwehrschule in Bruchsal teil. Hier wur-
den unter anderem Seniorenarbeit bei der Feuerwehr, 
Versicherungsfragen und Zusammenarbeit mit den 
Jugendfeuerwehren diskutiert.

Die Altersabteilungen: Mehr als die wohlverdiente „Feuerwehrrente“
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DIE ALTERSABTEILUNGEN: MEHR ALS DIE WOHLVERDIENTE „FEUERWEHRRENTE“
Um dem demografischen Wandel in der Gesellschaft gerecht zu werden, wurde inzwischen das Projekt 
„65plus“ gestartet. Das Konzept basiert auf der Überlegung, dass die Mitglieder weiterhin sinnvolle Aufga-
ben innerhalb ihrer Wehr wahrnehmen können. So können die Feuerwehrangehörigen der Einsatzabteilun-
gen, die durch erweiterte Aufgaben und gestiegene Anforderungen zeitlich immer stärker eingespannt sind, 
entlastet werden.
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Wenn ein Außenstehender an die Feuerwehr denkt, hat 
er meistens ein großes rotes Auto oder die mit Schläu-
chen löschenden Feuerwehrangehörigen im Kopf. Doch 
dass es seit mehr als 60 Jahren auch Feuerwehrsport 
gibt, wissen die wenigsten. Dabei haben die Traditio-
nellen internationalen Feuerwehrwettbewerbe nach 
CTIF im Landkreis Böblingen eine große Tradition. Bei 
einem Feuerwehrwettbewerb kommt es auf Schnellig-
keit und Präzision an. Alle Mitglieder der Gruppe sind 
auch gleichzeitig aktive Mitglieder der Einsatzabteilung 
in der Feuerwehr. Jedes dieser Teams muss die beiden 
Disziplinen „Löschangriff“ und „Staffellauf“ absolvie-
ren. Beim trockenen Löschangriff wird ein Einsatz mit 
einer Gruppe (neun Kameraden) simuliert. Nachdem 
der Gruppenführer den Einsatzbefehl gegeben hat, 
muss die Mannschaft die Schlauchleitung von der Was-
serentnahmestelle bis zu den beiden C-Strahlrohren 
aufbauen. Dabei wird neben der Zeit auch die Durch-
führung bewertet; wer nicht sauber und regelkonform 
arbeitet, riskiert Fehlerpunkte. Bei dem sich direkt 
anschließenden Hindernis-Staffellauf über 400 Meter 
muss ein sechs Meter langer Schwebebalken überquert, 
eine 150 Zentimeter hohe Hinderniswand überwunden 
und ein acht Meter langes Rohr durchquert werden. 
Jeweils nach 50 Metern wird das mitgeführte Strahl-
rohr als Staffelstab übergeben. Am Ende gewinnt die 
Mannschaft, welche am schnellsten den Löschangriff 
und den Staffellauf gemeistert hat und dabei die we-
nigsten Fehlerpunkte gesammelt hat. Um bei den Feu-
erwehr-Wettkämpfen erfolgreich zu sein, muss ständig 
mindestens einmal wöchentlich trainiert werden, in 
Turnierzeiten auch zwei bis drei Mal. Jeder Handgriff 
soll perfekt sitzen. Auch wenn sich die Abläufe immer 
und immer wieder wiederholen, langweilig wird es 
den Mannschaftsmitgliedern trotzdem nicht, denn die 
eigene Bestmarke soll ja ständig verbessert werden. 
Positiver Nebeneffekt: Die Mitglieder der Wettkampf-
gruppen halten sich mit diesem Training auch für den 
alltäglichen Feuerwehreinsatz fi t.

Sechs Mannschaften aus dem Landkreis werden bei 
den deutschen Feuerwehrmeisterschaften vom 28. bis 
30. Juli 2016 in Rostock antreten und um ein Ticket für 
die Feuerwehrolympiade 2017 kämpfen.

• Allen voran die Wettkampfgruppe der Feuerwehr 
Weil im Schönbuch, Abteilung Neuweiler. Seit der 
Gründung 1974 haben mehrere Generationen Wett-
kämpfer dieser Wettkampfgruppe an deutlich über 
100 Veranstaltungen im In- und Ausland teilgenom-
men. Bereits sieben Mal waren Neuweiler Mannschaf-
ten bei den Deutschen Meisterschaften am Start.

• Die Wettkampfgruppe der Herrenberger Feuerwehr, 
Abteilung Kuppingen, die 1986 gegründet wurde, ist 
auch mit von der Partie. Deren größte Erfolge sind: 
drei Mal Gold bei den Feuerwehrolympiaden in Kuo-
pio, Ostrava und Mühlhausen, Vizemeister bei den 
Deutschen Meisterschaften 2012 und Landesmeister 
Baden-Württemberg des Jahres 2011.

• Die jüngste Gruppe, die den Landkreis Böblingen bei 
den traditionellen Wettbewerben in Rostock vertritt, 
kommt aus Waldenbuch. Sie wurde erst im Frühjahr 
2007 gegründet. Der erste Versuch, sich gleich im 
Gründungsjahr für die Deutschen Meisterschaften 
zu qualifi zieren, scheiterte nur knapp. Inzwischen 
hat sich das Team in die Riege der besten Feuer-
wehr-Wettkampfmannschaften in Deutschland einge-
reiht.

• Die Wettkampfgruppe Renningen ist die vierte im 
Bunde. Ihr größter Erfolg ist neben verschiedenen 
erfolgreichen Teilnahmen auf Landes- und Bundese-
bene der Gewinn der Goldmedaille bei der Feuer-
wehr-Olympiade in Berlin. Die Renninger treten in 
Rostock sogar mit zwei Mannschaften an: Neben der 
Klasse A stellt diese Feuerwehr auch eine B-Gruppe, 
in der alle Wettkämpfer mindestens 30 Jahre alt sein 
müssen.

• Auch die Wettkampfgruppe der Böblinger Jugendfeu-
erwehr geht in Rostock an den Start. Nicht nur nach 
dem olympischen Motto „Dabei sein ist alles.“, son-
dern auch mit einer gesunden Portion Ehrgeiz werden 
sich die Nachwuchsblauröcke auf ihre erste Teilnah-
me bei einer Deutschen Meisterschaft vorbereiten.

Schnelligkeit und Präzision sind bei Feuerwehr-Wettbewerben gefragt
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SCHNELLIGKEIT UND PRÄZISION SIND BEI DEN FEUERWEHR-WETTBEWERBEN GEFRAGT
Wenn ein Außenstehender an die Feuerwehr denkt, hat er meistens ein großes rotes Auto oder die  
mit Schläuchen löschenden Feuerwehrangehörigen im Kopf. Doch dass es seit mehr als 60 Jahren auch  
Feuerwehrsport gibt, wissen die wenigsten. Dabei haben die Traditionellen internationalen Feuerwehr- 
Wettbewerbe nach CTIF im Landkreis Böblingen eine große Tradition.
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Feuerwehren „Retten. Löschen. Bergen. Schützen.“ – 
und sie musizieren. 63 Mitglieder haben die drei Feu-
erwehrmusikzüge im Landkreis Böblingen: Ehningen, 
Jettingen sowie den Schalmeienzug Leonberg. Die 
Feuerwehrmusik ist dabei so alt, wie die Feuerwehren 
selbst. Von Anfang an gehörte der Hornist zur Feuer-
wehr. Bei Bränden eilte er, den Feueralarm blasend, 
durch die Dorfstraßen. Aber auch die Übungen der Feu-
erwehr kündigte er durch bestimmte Signale an. Zur 
Abwechslung wurden dabei auch kleine Fußmärsche 
geblasen. Während der Übung und bei der Brandbe-
kämpfung stand der Hornist beim Kommandanten der 
Feuerwehr, um dessen Anweisungen durch Signale un-
überhörbar und rasch weiterzugeben.

Aus der ursprünglichen Aufgabe der Tambouren und 
Hornisten, Einsatzkräfte zu alarmieren, entstanden 
im Laufe der Jahre und Jahrzehnte musikbegeister-
te Spielmanns-, Fanfaren- und Musikzüge. Heutzutage 
verschönern sie Heimatfeste sowie Veranstaltungen 
der örtlichen Vereine. Jährlich werden so bis zu 50 
Veranstaltungen durch die kulturellen Botschafter der 
Feuerwehr in den Gemeinden sowie weit über die Lan-
des- und Bundesgrenzen hinaus musikalisch umrahmt. 
Die Ausbildung in den musiktreibenden Zügen umfasst 
auch eine gute Jugendarbeit.

Durch Übungseifer und eine gesunde Portion Ehrgeiz 
präsentieren die Feuerwehrmusikzüge des Landkrei-
ses Böblingen Musikvorträge auf sehr hohem Niveau. 
Dieses Können stellen die Musiker regelmäßig bei ent-
sprechenden Wettbewerben unter Beweis. Daneben 
sind die meisten Feuerwehrmusikerinnen und -musiker 
auch in den Einsatzabteilungen der Feuerwehren aktiv.

Rückblick Landeswertungsspiel der Feuerwehrmusik

Parallel zur Versammlung des Landesfeuerwehrver-
bandes und den Meisterschaften der Feuerwehrwett-
kämpfer fand das elfte Landeswertungsspielen der 
Feuerwehrmusik Baden-Württemberg in der Turn- und 
Festhalle in Ehningen statt. Insgesamt neun Gruppen 
stellten sich in den Kategorien Bühnenspiel mit den 
Wertungsklassen Oberstufe, Mittelstufe und Unterstufe 
und dem Straßenspiel den Juroren.

Die teilnehmenden Züge wurden mit großem Beifall für 
ihre Vorträge und als Lohn für die unzähligen Übungs-
stunden von dem doch recht zahlreich erschienenen 
Publikum belohnt. Dies wurde durch die allgemein 
sehr gute Bewertung der Wertungsrichter zusätzlich 
honoriert: Insgesamt wurden fünf Gold- und vier Sil-
bermedaillen verliehen. Tagessieger beim Bühnen-
spiel wurde der Spielmannszug aus Neuenburg am 
Rhein. Beim Straßenspiel siegte der Spielmannszug aus 
Nürtingen. Gesamttagessieger wurden ebenso die 
Musikerinnen und Musiker aus Neuenburg am Rhein.

Die Musikzüge sind kulturelle Botschafter der Feuerwehr
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DIE MUSIKZÜGE SIND KULTURELLE BOTSCHAFTER DER FEUERWEHR
Feuerwehren „Retten. Löschen. Bergen. Schützen.“ – und sie musizieren. 63 Mitglieder haben die drei Feuer-
wehrmusikzüge im Landkreis Böblingen. Die Feuerwehrmusik ist dabei so alt, wie die Feuerwehren selbst. 
Von Anfang an gehörte der Hornist zur Feuerwehr. Bei Bränden eilte er, den Feueralarm blasend, durch die 
Dorfstraßen. Heutzutage verschönern sie Heimatfeste sowie Veranstaltungen der örtlichen Vereine. Jährlich 
werden so bis zu 50 Veranstaltungen durch die kulturellen Botschafter der Feuerwehr in den Gemeinden 
sowie weit über die Landes- und Bundesgrenzen hinaus musikalisch umrahmt.
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Die Themen „Werbung und Öffentlichkeitsarbeit“ wer-
den gerade für Feuerwehren immer wichtiger. Ein er-
folgreich abgearbeiteter Feuerwehreinsatz wird von 
der Öffentlichkeit nur dann als erfolgreich wahrge-
nommen, wenn in den Medien entsprechend positiv 
darüber berichtet wird. Dafür ist ein gutes Verhältnis 
zu den Medien ebenso Voraussetzung, wie eine nach-
haltige, selbst gesteuerte Berichterstattung durch die 
Feuerwehr. Letztlich ist eine intensive Presse- und Me-
dienarbeit auch der Nährboden für eine erfolgreiche 
Personal- und Nachwuchsgewinnung. Es spricht also 
einiges dafür, die Themen der Werbung und Öffentlich-
keitsarbeit aktiv zu spielen. So kann man selbst steu-
ern, welche Botschaften in den Medien gespielt wer-
den. Man kann sich selbst gezielt in die Wahrnehmung 
der Öffentlichkeit bringen. Und man kann das Image in 
die gewünschte Richtung schärfen. Nahezu jede Feuer-
wehr im Landkreis Böblingen hat das bereits erkannt 
und einen eigenen Pressesprecher etabliert. 

Seit 2014 wird auch die Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit auf Kreisverbandsebene forciert. Durch ein Presse-
team unter der Leitung von Gerd Zimmermann werden 
übergreifende Themen mediengerecht aufbereitet. Zu-
dem hat man ein regelmäßiges Treffen der Pressespre-
cher der Feuerwehren installiert, um Synergieeffekte 
zu heben, sich zu vernetzen und natürlich auch, um 
voneinander und miteinander zu lernen. Beispielswei-
se wurde 2015 ein Fotografi er-Workshop durchgeführt, 
man hatte die Pressesprecher des Polizeipräsidiums 
Ludwigsburg zu Gast und hat beim SWR in Stuttgart 
hinter die Kulissen geschaut. Im Jahr 2016 stehen eine 
Besichtigung der Brandhilfe-Redaktion ebenso auf dem 
Programm wie ein Interview-Training in Zusammenar-
beit mit der Landesfeuerwehrschule, ein Redaktionsbe-
such des Gäuboten sowie eine Besichtigung der Berufs-
feuerwehr Stuttgart in Verbindung mit einem Gespräch 
mit dem hauptamtlichen Pressesprecher.

Außerdem wird aktuell daran gearbeitet, die Öffent-
lichkeitsarbeit des Kreisfeuerwehrverbands Böblingen 
auf eine solide Grundlage zu stellen. Den ersten, sehr 
guten Schritt haben wir gemeinsam mit den Maßnah-
men rund um die Landesverbandsversammlung 2015 
gemacht. Darauf können wir nun mit vier konkreten 
Maßnahmen in 2016 aufbauen:

• Jahresserie „Feuerwehr“ in Kooperation mit dem 
Gäuboten: Hier werden verteilt über das ganze Jahr 
immer mittwochs ausführliche Berichte zu Feuer-
wehrthemen durch zwei Redakteure des Gäuboten 
recherchiert und aufbereitet. Damit der Bezug für die 
Gäuboten-Leser vorhanden ist, sollen möglichst viele 
Bespiele aus den dort ansässigen Feuerwehren ver-
wendet werden. Wir haben ein Mitspracherecht bei 
den Themen und stellen natürlich entsprechende In-
terviewpartner und Hintergrundinfos.

• Aufbau eines Internet-Auftritts für den KFV BB: Mit 
professioneller Unterstützung wollen wir einen In-
ternet-Auftritt für den KFV BB konzipieren und ge-
stalten. Dadurch können wir schnell erste Ergebnisse 
haben. Unser Job ist es, die Inhalte für diese Seiten 
zu erstellen und laufend zu pfl egen. Die Freischaltung 
des neuen Internet-Auftritts ist für das zweite Halb-
jahr 2016 vorgesehen.

• Imagefi lm KFV BB: Um v.a. junge Leute anzusprechen, 
ist die Idee für einen Imagefi lm entstanden. Es soll 
unser Claim „Vielfalt. Engagement. Sicherheit.“ in star-
ken Bildern und Botschaften visualisiert werden. Der 
Film, der maximal drei Minuten umfassen soll, wird 
dann allen Feuerwehren zur Verfügung stehen, in 
Youtube eingestellt und event. auch als abgekürzter 
Kinospot bereit gestellt werden. Auch hier werden 
wir uns professionelle Hilfe einkaufen.

• KFV BB-Versammlung 2016: Aus Anlass des 100-jäh-
rigen Jubiläums der Daimler Werkfeuerwehr fi ndet 
die KFV-Versammlung im Daimler Event Center Sin-
delfi ngen statt. Markus Priesching hat den Wunsch 
geäußert, dass er bei der Gestaltung einer Kreisver-
bandsversammlung gerne auch einmal neue Wege ge-
hen will. Die High Tech-Umgebung des Daimler Event 
Centers gibt uns alle Möglichkeiten dazu.

Tue Gutes - und berichte darüber
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Gäufelden:Die Feuerwehr-Oldtimerfreunde erhalten seit 2002 historische Fahrzeuge und Geräte

Jeder Handgriffmuss bei denÜbungen sitzen

Von Sabine Haarer

Verein zur Förderung und Erhaltung
historischer Feuerwehrfahrzeuge, -Ge-
räte, Uniformen und Tänze e.V., so lau-
tet die offizielle Bezeichnung. Und die
Kurzversion: Feuerwehr-Oldtimer-
freunde Gäufelden. 24Mann stark war
die Truppe, alsman sich am24.Mai
2002 zur Gründungsversammlung traf,
allesamt waren sie Feuerwehrkamera-
den. In den letzten fast fünfzehn Jah-
ren hat sich die Zahl derMitglieder
nahezu verdreifacht.

Längst nicht alle Mitglieder haben die
Grundausbildung durchlaufen – müssen
sie auch nicht, denn die Zugehörigkeit zu
einer freiwilligen Feuerwehr ist keine Vor-

aussetzung, um bei den Feuerwehr-Oldti-
merfreunden Gäufelden eintreten zu kön-
nen. „Wir haben uns die kulturelle Aufga-
be gestellt, historisch wertvolles, der Feu-
erwehr nicht mehr dienendes Feuerwehr-
material, insbesondere Feuerwehrfahrzeu-
ge, Geräte, Uniformen und Fahnen, in
möglichst betriebsfähigem Zustand zu er-
halten und es der Öffentlichkeit mittels
Darstellungen und Ausstellungen vorzu-
führen“ – so beschreiben die Feuerwehr-
Oldtimerfreunde Gäufelden ihren Vereins-
zweck ganz offiziell. Oder, um es mit den
Worten des ersten Vor-
sitzenden Heinrich
Kirn zu sagen: „Wir
haben einfach ein In-
teresse daran, die al-
ten Sachen zu erhal-
ten.“ Zu erhalten und
ganz nebenbei den
nachfolgenden Gene-
rationen zu vermitteln,
wie und mit welchen
Hilfsmitteln früher die
Feuerwehrkameraden
die vier Grundaufgaben „Retten, Löschen,
Bergen, Schützen“ gemeistert haben.
Ledereimer und Feuerhaken, Holzleitern

und Wasserbütten gehörten dazu. Später
dann Saugspritze, Tragkraftspritze, Tank-
löschfahrzeug und Drehleiter. Allesamt
Schätze, die zum Vereinsinventar der Feu-
erwehr-Oldtimerfreunde Gäufelden gehö-
ren. Einem Verein, der eher aus der Not
heraus geboren wurde. „Als man die Feu-
erwehr zusammengelegt hat, war klar, dass
man nicht alles im neuen Gerätehaus un-
terbringen würde“, blickt Heinrich Kirn
zurück. Noch vor der Jahrtausendwende
hatte man in Gäufelden beschlossen, den
großen Schnitt zu wagen und nach dem
Motto „aus drei mach eins“ die Feuerwehr
der Gesamtgemeinde auf völlig neue Beine
zu stellen. Die drei vormals selbstständi-
gen Abteilungen in Nebringen, Öschel-
bronn und Tailfingen wurden in der Gäu-
feldener Wehr zusammengeführt. Im Ne-
bringer Industriegebiet wurde ein neues,

gemeinsames Domizil gebaut. Der Haken
dabei: Der Neubau bot einfach nicht genug
Platz für all die Schätze, die in Nebringen,
Öschelbronn und Tailfingen bis dato ge-
sammelt und aufbewahrt worden waren.
Schätze, die man nicht einfach weiterge-
ben oder gar wegwerfen wollte.
Noch während das neue, zentrale Haus

gebaut wurde, dachte man deshalb über
eine alternative Unterbringung für die his-
torischen Gerätschaften nach. An die Rat-
haus-Scheuer in Nebringen dachte man
zunächst. Doch die Scheuer, die auch

schon als Salzlager
diente, war aufgrund
anderer „Untermie-
ter“ weniger geeignet:
Die Holzwürmer hät-
ten sich über die ein-
gestellten Schätze ge-
freut – die Oldtimer-
freunde weniger. Das
Nebringer Feuerwehr-
gerätehaus rückte ins
Blickfeld. Im Jahr
2003 bezog man das

alte Feuerwehrhaus in der Breitestraße, im
Jahr zuvor hatte man einen Verein gegrün-
det. Vorrangig aktive oder ehemals aktive
Kameraden waren seinerzeit unter den
Gründungsmitgliedern. Heinrich Kirn, zu-
vor 25 Jahre lang Kommandant der Ne-
bringer Wehr, übernahm den Vorsitz.
In Eigenleistung richteten die Vereins-

mitglieder in einer der vier Fahrzeugboxen
ihr „Oldiestüble“ ein. Hier trifft man sich
seither alle drei Wochen zum gemütlichen
Beisammensein, hier wird die Einsatzklei-
dung der Kameraden der letzten Jahrzehn-
te, gar des letzten Jahrhunderts, ausge-
stellt. Uniformen, die noch vor der eigent-
lichen Vereinsgründung dazu führten, dass
sich in Gäufelden eine historische Tanz-
gruppe formierte. Auch hier spielte der
Zufall eine nicht unerhebliche Rolle. Um
der historischen Nebringer Saugspritze
das passende Geleit zu geben – und um
sich bei den Feuerwehr-Umzügen ein we-
nig von der Masse der Ausgehuniform-

Träger abzuheben – zogen einige Gäufel-
dener Kameraden die Uniformen ihrer
Vor-Vor-Vorgänger an und wurden so zum
Blickfang. Nicht nur während, sondern
auch nach dem Festzug. Oliver Grasy, Be-
sitzer der gleichnamigen Tanzschule im
Flecken, regte an, passend zur „Verklei-
dung“ eine Tanzgruppe zu gründen und
mit dieser historische Tänze aus der Zeit
um 1900 zu zeigen. Die Idee wurde in die
Tat umgesetzt, auch wenn die Umsetzung
schweißtreibender war, als von den Kame-
raden gedacht – und die alten Uniformen
gleich zu Beginn an den Nagel gehängt
wurden. „Wir hatten Angst, dass sie rei-
ßen, sobald wir das erste Mal die Arme
hochnehmen“, schmunzelt Heinrich Kirn.
Die Kameraden heute sind ein wenig statt-
licher als die aus
früheren Zeiten.
Zudem waren die
originalen Unifor-
men so gut gefüt-
tert und aus so
schwerem Stoff ge-
näht, dass das Tan-
zen darin wahrlich
kein Vergnügen be-
reitete. Die Tanzgruppe – ursprünglich wa-
ren es zehn Paare, heute sind es noch sechs
– ließ sich neue Kleider schneidern. Für die
Uniformen der Herren ließ man sich von
der Paradeuniform der höheren, berittenen
Offiziere inspirieren, Farbe und Schnitt
sind dem Modell der Zeit um 1893 nach-
empfunden. Die Partnerinnen wurden mit
luftigen Sommerkleidern ausstaffiert, so
dass der Auftritt der Gruppe nun an ein
sommerliches Tanzvergnügen erinnert. Vor
jedem neuen Auftritt, – unter anderem un-

terhielt die Formation bei der Einweihung
des Öschelbronner Bauernhauses im Frei-
lichtmuseum Beuron die Museumsgäste –
trifft sich die Gruppe zu einem Auffri-
schungskurs in der Nebringer Tanzschule.
Üben, üben, üben ist auch angesagt, be-

vor die historische Spritzenmannschaft ei-
nen „Auftritt“ hat. Denn dieser ist streng
an die württembergische Übungsvorschrift
der Zeit um 1900 angelehnt, beim „Mar-
schieren und Exerzieren mit der Saugfeu-
erspritze“ muss nicht nur jeder Handgriff,
sondern auch jede Befehlsgabe sitzen.
Mindestens 20 Mann werden gebraucht.
Neben dem Hornisten acht Mann allein für
das Bedienen der Saugspritze. Schon das
Befüllen der Spritze ist eine Heidenarbeit,
für die man zu den alten Wasserbütten

greift. Treten die
Feuerwehr-Oldti-
merfreunde bei of-
fiziellen Wettkämp-
fen an, sind Mann
und Gerät gefragt.
Denn dann muss
der Wasserdruck
über vier Minuten
lang so hoch gehal-

ten werden, dass der Wasserstrahl aus den
original Hanfschläuchen die 30-Meter-
Marke über die gesamte Zeit hinweg nicht
unterschreitet.
Neben der Saugspritze steht eine Eck-

hauber Magirus-Drehleiter (Baujahr 1964)
im alten Nebringer Feuerwehrhaus, und
ein Kleinlöschfahrzeug, Typ Barkas B 1000
aus dem Jahr 1981. Ein Geschenk der Ka-
meraden aus dem thüringischen Marksuhl,
der Partnergemeinde von Gäufelden. Von
der Werksfeuerwehr der Firma SCA-

Mannheim haben die Oldtimerfreunde ein
MAN TLF 16 geschenkt bekommen. Eine
Feldküche und eine TS 8 vervollständigen
den Fuhrpark. Letztgenannte, eine Trag-
kraftspritze, ist ein Unikat der Marke Ei-
genbau. Eine Leihgabe des Autobauers mit
dem Stern aus Sindelfingen, die mit ihrem
wassergekühlten Motor und der Motor-
haube eines Lastwagens auch optisch eini-
ges hermacht. Alle Fahrzeuge sind voll
funktionsfähig, sind fahrbereit und haben
Tüv. Regelmäßig werden sie nicht nur ge-
wartet und gepflegt, sondern auch bei Old-
timertreffen präsentiert.
Laden die Gäufeldener ihrerseits ein,

kommt auch „der K“ nach Nebringen. Sei-
nen Spitznamen hat der Kommandowagen
seinem Kennzeichen zu verdanken, BB-
K-299. Mit dem Binz-Kombi fuhr Heinrich
Kirn in den Jahren zwischen 1986 und
1998 zu Einsätzen. Er wurde verkauft und
landete nach mehreren Zwischenstationen
in der Bundeshauptstadt. Der neue Besit-
zer, ein Privatmann, entdeckte beim Res-
taurieren des Autos das Nebringer Wap-
pen, recherchierte und kommt seitdem re-
gelmäßig quer durch die Republik ins Gäu
gefahren.
Wenn die Oldtimerfreunde auch ein ei-

genständiger Verein sind, die Nähe zur
Feuerwehr ist nicht nur durch die Fahr-
zeuge, Gerätschaften und Uniformen gege-
ben. Wie bei den aktiven Kameraden wird
auch bei den Vereinsmitgliedern die Ka-
meradschaftspflege großgeschrieben. In-
nerhalb des Vereins und in der Gemeinde.
Jedes Jahr stellt der Verein auf dem Ne-
bringer Dorfplatz den Maibaum auf und
verwöhnt auf der dazugehörenden Hocket-
se die Besucher mit selbst gebackenem
Zwiebelkuchen. Zudem werden auch zum
Jahresausklang die Öfen im Nebringer
Backhaus geheizt – und darin Neujahrs-
brezeln gebacken. Es gilt, Traditionen zu
bewahren und weiterzugeben. Die der Feu-
erwehr und die des alltäglichen Lebens.

Die Gäufeldener
Oldtimerfreunde
beim Show-Ein-
satz mit der
historischen
Saugspritze
GB-Fotos: gb

„Wir haben einfach
ein Interesse daran, die
alten Sachen zu
erhalten„
Heinrich Kirn

LÖSCHEN

HELFEN
RETTEN

Tanzgruppe zeigt bei Veranstaltungen historische Tänze

Gefährte aus dem Oldtimer-Fuhrpark

ühl- und Gefrierschränke laufen sozu-
sagen imDauerbetrieb. DieWärme-

tauscher der Kühlkompressoren können
sehr heißwerden – besonders dann, wenn
die Luftzufuhr durch den Einbau einge-
schränkt ist und sich zusätzlich Staub an-
gesammelt hat. Die Überhitzung kann zu
einemBrand führen, warnt der Kreisfeuer-
wehrverband Böblingen. Auch Geschirr-
spüler können dadurch zu einer Brandge-
fahr werden. Deshalb, so der heutige Tipp
der Floriansjünger: Für fachgerechten Ein-
bau dieser elektrischen Geräte und für ei-
ne ausreichende Luftzu-
fuhr sorgen.
Die „Gäubote“-

Jahresserie zur freiwilligen
Feuerwehr lässt sich auch
imNetz unter www.gaeu-
bote.de/feuerwehr nachlesen. -gb-

K

Ausreichende
Luftzufuhr
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EXTREMWERTE
in Stuttgart in ° C:

SONNE / MOND

REISEWETTER

Bedeckt, dabei kommt es zu Regenfällen oder Schauern

LAGE

HEUTE

AUSSICHTEN

BIOWETTER

Ein Tiefausläufer aus Südwesten erreicht
mit recht milden Luftmassen unsere Vor-
hersageregion.

Bei dichter Bewölkung breitet sich Regen
aus. In der zweiten Tageshälfte wird es
dann wechselnd bewölkt, und einzelne
Schauer folgen. Die Temperaturen liegen
zwischen 14 und 16 Grad. Der schwache bis
mäßige Wind kommt aus Südwest.

Morgen istesmeist starkbewölkt,abernur
örtlich fällt Regen. Am Freitag erst Regen,
später lockert es wieder auf.

Heute istderWettereinfluss leichtungüns-
tig. Die Kopfschmerz- und die Migränean-
fälligkeit ist erhöht. Sowohl bei zu hohem
als auch bei zu niedrigem Blutdruck kön-
nen Herz-Kreislauf-Beschwerden auftre-
ten. Bei Bluthochdruck am Morgen und
Abend größere Aktivitäten im Freien ver-
meiden!

GESTERN
in Stuttgart in °C
Höchstwert
(bis 16 Uhr):
Tiefstwert:

13,3
5,0

UMWELTDATEN
Mikrogramm pro Kubik-
meter Luft, in Stuttgart-
Bad Cannstatt, gestern 15
Uhr (Quelle LUBW):

Feinstaub:
(Grenzwert: 50)

Stickstoffdioxid:
(Grenzwert: 200)

Ozon:
(Schwellenwert: 180)

sonnig heiter wolkig bedeckt Regen SchneeSchauer Gewitter

Hochdruck-
zentrum

Tiefdruck-
zentrum

Warmfront

Okklusion KaltluftKaltfront

Warmluft

Wetter:

4

12

82

POLLENFLUG
Heute gibt es eine schwache Belastung
durch Haselpollen und eine mäßige Belas-
tung durch Erlenpollen.

Weitere Umweltdaten: http://mnz.lubw.baden-wuerttemberg.de/messwerte/aktuell
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Rohrau:Der 87-jährige Hans Süßer gilt als „Feuerwehr-Urgestein“ im Kreis Böblingen

Mitgliedschaft erfolgte aus der Not heraus

Von Sabine Haarer

„Ichmöchte keineMinutemissen“,
sagt Hans Süßer über sein ehrenamtli-
ches Engagement in und für die Feuer-
wehr. Und das will etwas heißen, denn
es sind viele „Minuten“, die da zusam-
men kommen. Nicht nur, weil Hans
Süßer seit mehr als 70 JahrenMitglied
der Freiwilligen Feuerwehr Rohrau ist,
sondern auch aufgrund einer Vielzahl
von „Ämtle“, die er im Laufe der Jahr-
zehnte übernommen hat. Darunter das
Amt als Kommandant der Rohrauer
Feuerwehr, das er in den Jahren zwi-
schen 1966 bis 1991 begleidet hat.

Doch dem nicht genug: Nach dem Zu-
sammenschluss der Feuerwehren von
Rohrau und Gärtringen im Zuge der Ge-
meindereform war Hans Süßer in Perso-
nalunion 20 Jahre lang auch der Stellver-
treter des Kommandanten der Gesamt-
wehr Gärtringen. Nach dem überraschen-
den Tod von Ernst Hohl übernahm der
heute 87-Jährige dessen Aufgaben und lei-
tete die Geschicke der Gärtringer Wehr
kommissarisch für ein Jahr. 18 Jahre lang
engagierte er sich als
Mitglied des Ausschus-
ses im Kreisfeuerwehr-
verband Böblingen, so-
gar noch zwei Jahre
länger war er als
Schiedsrichter aktiv
und nahm als solcher
auf Kreisebene den
Kameraden das Leis-
tungsabzeichen ab.
Die Medaillen, Ehrenkreuze und Aus-

zeichnungen, die er im Laufe der Jahre
vonseiten der Gemeinde Gärtringen, des
Kreisverbandes und gar des Landes Ba-
den-Württemberg verliehen bekommen
hat, spiegeln sein ehrenamtliches Wirken
eins zu eins wider und es verwundert
nicht, dass Hans Süßer als „das Feuer-
wehr-Urgestein“ im Kreis Böblingen be-
zeichnet wird. Mit dem Abzeichen „Gold
Sonderstufe“ dankte ihm das Land für
mehr als 50 Jahre aktiven Feuerwehrdienst
– denn bereits als 14-Jähriger rückte er im
Ernstfall mit aus.
Allerdings war der Eintritt in die Feuer-

wehr nichts, was sich Hans Süßer im Vor-
feld lange überlegt hätte. „Mein Vater sag-

te: ’Du kommst jetzt dazu’ – und da bin ich
halt mit.“ Heute kann der Rohrauer darü-
ber lachen, damals eher nicht. Denn seine
Mitgliedschaft erfolgte aus der Not heraus
und zu einer Zeit, in der es ganz allgemein
wenig zu lachen gab. Im April 1943 gab es
einfach nicht mehr genug erfahrene Feuer-
wehrmänner oder gar gestandene Männer
im Flecken, die im Ernstfall hätten ausrü-
cken können. Sie waren längst eingezogen
worden, mussten an den verschiedenen
Kriegsfronten kämpfen und kehrten von
dort oftmals nicht mehr zurück. „Es gab
nur noch lauter alte Mannen und uns ganz
Junge“, berichtete Hans Süßer über die
Jahre während des Zweiten Weltkrieges.

Sein Vater, Jakob Süßer, war stellvertre-
tender Kommandant und somit die Nähe
zur Rohrauer Wehr von Kindesbeinen an
gegeben. Und da Hans Süßer selbst einen
Kopf größer war als die meisten seiner
Schulkameraden, lag es nahe, dass er als
Erster seines Jahrganges zur Feuerwehr
hinzugezogen wurde.
Mit seinem Eintritt war er für die Alar-

mierung zuständig. „Ich hatte die jüngsten
Beine“, sagt der Ur-Rohrauer mit einem
Augenzwinkern und er erzählt: „Ich habe
die Sirene auf den Buckel genommen, bin
alle 100 Meter stehen geblieben und habe
georgelt.“ Eine kräftezehrende Aufgabe,
zumal für einen Jugendlichen. „Ich habe
deshalb darauf gedrängt, dass wir eine Si-
rene aufs Rathaus bekommen“, ein
Wunsch, der „noch im Krieg“ in Erfüllung
ging. Das Rathaus wurde aufgerüstet, fort-
an konnten die Rohrauer per Knopfdruck
vor drohender (Brand-)Gefahr gewarnt
werden. Nicht nur bei der Handsirene war
Muskelkraft gefragt, sondern auch bei der
Spritze. Das gute Stück, Baujahr 1812,
wurde aus dem Krebsbach gespeist, zum
Löschen wurde auch das Wasser aus den
örtlichen Brunnen gepumpt. Zumindest,
bis in den Jahren 1952/53 die Wasserlei-
tungen im Flecken verlegt wurden. „Der
Brunnen bei der Molkerei war ein guter
Brunnen“, kann sich Hans Süßer noch gut
erinnern.
Tief ins Gedächtnis eingebrannt hat sich

auch sein erster Einsatz. Dieser führte ihn
nach Hildrizhausen. In
der Nacht vom 7. auf
den 8. Oktober 1943
legte ein Bombenan-
griff den halben Ort in
Schutt und Asche. Die
Rohrauer rückten zur
Unterstützung in den
Nachbarort aus. „Un-
ser Spritzle und die
Schläuche haben wir

in den Viehanhänger vom Metzger Weiß
geladen, mit sechs Mann ging es durch den
Wald nach Hausen.“ Über der Gemeinde
auf der Schönbuchlichtung lag ein Nebel,
„wie ich ihn so seither nicht mehr gesehen
habe“, sagt Hans Süßer. „Wir haben um
dreiviertel drei in der Nacht mit löschen
angefangen und waren erst abends um
halb sieben wieder zurück in Rohrau.“ Im-
mer wieder flackerten die Feuer auf. Da
das Wasser zur Neige ging, wurden Gülle-
löcher leergepumpt und auch Most zum
Löschen verwendet.
Die Ausrüstung der Kameraden der da-

maligen Zeit hält einem Vergleich mit der
heutigen in keinster Weise stand. „Wir
hatten Rauchmasken, aber die haben nicht
viel gebracht“, winkt Hans Süßer ab. Ein-
satzkleidung gab es keine, der „Blaue An-
ton“ und die Arbeitsschuhe mussten genü-
gen. Lediglich Helme boten einen geson-
derten Schutz. Helme aus Messing, „die
der Maler alle schwarz anmalte“. Eine
zeitaufwendige Fleißarbeit, die nach dem
Krieg mit Hilfe von Nitroverdünner rück-
gängig gemacht wurde.
In die Zeit seines Feuerwehreintrittes

fiel für den damals 14-Jährigen auch die
Lehrzeit. „Elektrik, das war schon immer
meins“, sagt Hans Süßer. Naheliegend,
dass er eine Lehre zum Elektroinstallateur
machte. In Herrenberg, aufgrund der
räumlichen Nähe hat ihn der dortige Kom-
mandant Robert Rapp unter seine Fittiche
genommen und feuerwehrtechnisch ausge-
bildet. Schon damals war „die Feuerwehr
alles für mich“. Schnell wuchs Hans Süßer
in eine Führungsposition hinein, im Jahr
1966 übernahm er von Ernst Weiß senior
das Amt des Kommandanten. „Ich hatte
das Zepter davor eh schon in der Hand“,
kommentiert Hans Süßer diesen Schritt.
Daran sollte sich 25 Jahre lang nichts än-

dern, bis zur Wahl im Jahr 1991 stand er
der Rohrauer Wehr vor.
Viel ist in diesem Zeitraum passiert. In

seinem ersten Amtsjahr bekamen die
Rohrauer Kameraden ihr erstes Auto. „Das
haben wir am 24. August 1966 abgeholt“,
nennt der Ehrenkommandant das genaue
Datum. Das Auto, das inzwischen an die
Partnerwehr im niederösterreichischen
Rohrau verschenkt wurde, war zunächst

im Schuppen neben der Zehntscheuer un-
tergebracht – wie die anderen Feuerwehr-
Gerätschaften auch. In Eigenleistung wur-
de der Schuppen ausgebaut, gleiches gilt
für den früheren Farrenstall, in dem die
Feuerwehr Rohrau das Gerätehaus einge-
richtet hat, das bis heute ihr Domizil ist.
„Die Kameradschaft ist das, was die Feu-
erwehr ausmacht“, sagt Hans Süßer gerade
mit Blick auf die beiden Umbauprojekte.

„Man schafft zusammen und man hält zu-
sammen.“
Ein weiteres Beispiel: Als sich die Rohr-

auer Wehr zu ihrem 125-jährigen Bestehen
im Jahr 1969 eine neue Fahne fertigen las-
sen wollte, fuhr die ganze Mannschaft mit
dem Bus nach Tübingen zum Blutspenden.
Somit konnte das 1 700 Mark teure
Prachtexemplar finanziert werden – und
die alte Lederfahne ins Rohrauer Archiv
wandern.
Von der Vielzahl an Einsätzen, die in sei-

ne Amtszeit fallen, sind Hans Süßer vor al-
lem drei ganz besonders in Erinnerung ge-
blieben. Ein Brand in der „Hochstadt“,
hervorgerufen durch einen Ofen. Der
Blitzeinschlag an einem Pfingstmontag,
nach dem „mitten im Flecken“ ein Haus
abbrannte und das Hochwasser, das am 5.
Dezember 1988 unter anderem die Schön-
buchhalle unter Wasser setzte. Dazu kom-
men die vielen Wettkämpfe, bei denen
Hans Süßer als Schiedsrichter eingesetzt
wurde und die Aufgaben, die er als Aus-
schussmitglied des Kreisfeuerwehrverban-
des Böblingen übernommen hat. „Als wir
1978 den Landesfeuerwehrtag ausgerichtet
haben, habe ich für den Umzug die Strecke
ausgemessen und markiert, wo sich welche
Gruppe aufstellen muss“, nennt er eines
von zahllosen Beispielen.
Bei der Jahreshauptversammlung 1991

hat Hans Süßer seine Ämter als Abtei-
lungskommandant der Rohrauer Wehr und
als stellvertretender Kommandant der
Gärtringer Gesamtwehr abgegeben. „Man
muss die Junge ranlassen“, so seine Über-
legung seinerzeit. Doch der Feuerwehr ist
er treu geblieben. Bis heute ist er Mitglied
der Altersabteilung und mitunter kommt
es sogar noch vor, dass er „den Kittel an-
zieht“. „Wenn es tagsüber an Leuten fehlt,
gehe ich mit raus“, sagt er. Hans Süßer ist
und bleibt eben ein „Ur-Gestein“ der
(Rohrauer) Feuerwehr.

Hans Süßer mit der alten Lederfahne der Rohrauer Wehr GB-Foto: Bäuerle

„Die Kameradschaft
ist das, was die
Feuerwehr ausmacht
Hans Süßer

LÖSCHEN

HELFEN
RETTEN

ie freiwillige Feuerwehr steht 2016 im
Mittelpunkt der„Gäubote“-

Jahresserie. Immermittwochs erscheint
eine Geschichte rund ums Löschen, Retten
undHelfen. Auch im Internet lässt sich die
Serie nachlesen und zwar auf der
„Gäubote“-Homepage unter www.gaeu-
bote.de/feuerwehr. Außerdem gibt’s be-
gleitend immer wieder Brandschutztipps –
heute zum Fasching, der sich ja gerade sei-
ner „heiße Phase“ nähert. So empfiehlt
der Kreisfeuerwehrverband Böblingen fol-
gende Vorsichtsmaßnahmen: Achten Sie
beim Kauf vonDekorationen, Girlanden,
Luftschlangen oder Lampions auf schwer
entflammbare Produkte. Sie erkennen
diese amAufdruck „B1“. Bringen Sie beim
Schmücken des Partyraumes Deko-Materi-
al nicht in unmittelbarer Nähe von Glüh-
birnen, Heizstrahlern, Kerzen oder ande-
ren heißen Gegenständen an. Tragen Sie
keineMasken oder Kostüme aus leicht
brennbaremMaterial wie Papier oder
Kunststoff. Achten Sie auch hier auf
schwer entflammbaresMaterial. Seien sie
vorsichtigmit offenem Feuer in dekorier-
ten Räumen, bringen Sie Kerzen und Lam-
pions so an, dass sie vor demnärrischen
Treiben sicher sind.Mit
glimmenden Zigaretten
nicht achtlos umgehen;
sie können schnell einen
Brand entfachen, zumal
auf demBoden oftmals
viel Konfetti liegt. Kennzeichnen Sie Not-
ausgänge deutlich. Halten Sie Löschmittel
bereit – zumBeispiel einen Feuerlöscher
oder EimermitWasser. -siz-
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Tipps für „heiße“
Faschingsphase

Von Thomas Oberdorfer

WegenDiebstahls in sechs Fällen ist
ein heute 20-Jähriger vomBöblinger
Amtsgericht zu der Jugendstrafe von
einem Jahr verurteilt worden. Bei ver-
schiedenen Taten nutzte der Angeklag-
te den Antanztrick, der durch die Ereig-
nisse in der Silvesternacht in Köln trau-
rige Berühmtheit erlangte.

Woher kommt der Angeklagte, wie alt ist
er? Diese beiden Fragen waren in der
Hauptverhandlung gegen den jungen
Mann, der vor seiner Inhaftierung in Weis-
sach einen Wohnsitz hatte, nicht eindeutig
zu klären. Von ihm existieren unterschied-
liche Namen in den Akten, zudem gibt es
zwei verschiedene Geburtstage: 1. Januar
1996 sowie 27. Oktober 1997. Das Amtsge-
richt ging von Januar 1996 als Geburtsda-
tum aus.
Der Angeklagte gab an, er sei aus Syrien

und habe in Homs gelebt, eine der größten
Städte Syriens. Dann aber erzählte er, er
stamme aus einem kleinen Dorf in Syrien
und habe nie die Schule besucht. Eine Va-
riante ist zudem, dass er aus der Türkei
komme und mit dem Schiff nach Syrien
gelangt sei. „Wir wissen nicht, woher der
Angeklagte stammt, wir wissen letztlich
nicht, wie alt er ist“, sagte der Vorsitzende
Richter Günter Scheible. Der heute 20-

Kreis Böblingen:Die Identität des Angeklagten kann vor Gericht nicht zweifelsfrei festgestellt werden

Erfolgreich denAntanztrick angewendet
Jährige verübte im Jahr 2014 etliche Dieb-
stähle.
In einem Flüchtlingsheim in Renningen

hat er im Mai jenes Jahres zwei Asylbe-
werbern Geld aus einer Jacke und einer
Hose gestohlen, es waren in Summe 450
Euro. „Moralisch ist das auf der untersten
Stufe, wahrscheinlich echte Kriegsflücht-
linge zu bestehlen“, sagte dazu der Vorsit-
zende.
In Karlsruhe entwendete der Angeklagte

in zwei Fällen Mobiltelefone. Dabei führte
er den sogenannten Antanztrick durch, der
durch Ereignisse in Köln in der Silvester-
nacht bekanntwurde. „Ich war alleine un-
terwegs. Er und sein Kumpel sind um mich
herumgetanzt und haben mich so irgend-
wie abgeklatscht wie unter Kumpels.
Plötzlich spürte ich eine Hand in meiner
Jackentasche“, sagte ein 25 Jahre alter Ge-
schädigter.
Der Angeklagte und sein Begleiter ließen

von dem 25-Jährigen ab, tanzten ihn dann
nochmals an. Plötzlich rannten sie davon.
Der Zeuge bemerkte, dass ihm das Mobil-
telefon gestohlen wurde, rannte hinterher,
entdeckte das Duo in einer Seitenstraße.
„Ich wollte nicht den Helden spielen, viel-
leicht waren sie bewaffnet. Ich bin zu einer
Gruppe gegangen und habe mit einem Mo-
biltelefon die Polizei gerufen“, sagte der
25-Jährige. Die Beamten nahmen den An-
geklagten und seinen Begleiter noch in der
Nacht fest, das Handy wurde entdeckt und
dem Geschädigten wieder ausgehändigt.
Ebenfalls mittels des Antanztricks ent-
wendete der Angeklagte einem jungen

Mann 250 Euro aus der Hosentasche. Das
Opfer war stark betrunken, in der Haupt-
verhandlung vor dem Böblinger Amtsge-
richt konnte oder wollte es sich an die Tat
partout nicht erinnern.
In Leonberg erbeutete der Angeklagte

am 29. November 2014 etwa 700 Euro. Er
befand sich frühmorgens in einer Gaststät-
te, in der sich ein junger Mann damit brüs-
tete, in der Nacht an Geldautomaten or-
dentlich Geld gewonnen zu haben. Der
Angeklagte suchte das
Gespräch mit dem
Glückspilz, schließlich
gingen sie in Beglei-
tung weiterer Perso-
nen in Richtung eines
Hügels, um einen Joint
zu rauchen. Auf dem
Weg dorthin suchte
der Angeklagte den
engen Kontakt zu dem
Geldgewinner, legte
sich auf ihn. Dabei ge-
lang es ihm, dem Geschädigten den Geld-
beutel aus der Tasche zu ziehen, worin der
Gewinn verstaut war. „Er ist aufgestanden
und plötzlich ganz schnell weggerannt“,
sagte ein Zeuge.
Am 11. September 2014 entwendete der

Angeklagte in einem Modegeschäft in
Stuttgart einen Pullover im Wert von 139
Euro. Sicherheitspersonal bemerkte diesen
Diebstahl und stellte den Angeklagten vor
dem Gebäude. Zunächst ging der Ange-
klagte problemlos mit in Richtung Büro,
dann aber versuchte er, sich loszureißen.

Die Staatsanwaltschaft ging zunächst von
einem räuberischen Diebstahl aus. Letzt-
lich aber blieb nach den Aussagen der
Zeugen nur ein einfacher Diebstahl übrig.
In Oberhausen hat der Angeklagte eben-
falls einen Diebstahl verübt, auch in die-
sem Fall erbeutete er einen Geldbeutel, der
allerdings nur 15 Euro enthielt.
„Man hat nicht den Eindruck, dass sie

ein Kriegsflüchtling sind und aus Homs
stammen. Sie hätten dann deutlich mehr

von ihrer Flucht und
dem Weg nach
Deutschland erzählen
können“, sagte der
Vorsitzende, der die
Trickdiebstähle des
Angeklagten in die
Nähe von Wohnungs-
einbrüchen rückte.
Richter Scheible: „Da-
zu gehört eine Menge
an krimineller Ener-
gie.“ Die Staatsanwäl-

tin sowie der Verteidiger plädierten auf ei-
ne Jugendstrafe, ausgesetzt zur Bewäh-
rung. Das Jugendschöffengericht verurteil-
te den Angeklagten nach dem Jugendstraf-
recht zu einer Jugendstrafe von einem
Jahr, eine Bewährung hielt es für ausge-
schlossen. „Wie geht es weiter mit dem
Angeklagten, wenn er rauskommen würde?
Welchen Ansatz haben wir, dass er künftig
ein rechtschaffenes Leben führt? Wir kön-
nen keine positive Sozialprognose feststel-
len“, führte der Vorsitzende Richter
Scheible aus.

„Ichwollte nicht den
Helden spielen,
vielleicht waren sie
bewaffnet„
Ein 25-jährigesOpfer

Mann soll auf Frau
geschossen haben
Sindelfingen – Ein 49-jährigerMann
steht im Verdacht, am Samstagabend
in Sindelfingen auf eine 39 Jahre alte
Frau geschossen und sie lebensgefähr-
lich verletzt zu haben. Er wurde am
Montag kurz vor 2 Uhr vorläufig festge-
nommen.

Der Verdächtige hatte gegen 21.50 Uhr
in der Hanns-Martin-Schleyer-Straße an
die Wohnungstür seines Opfers geklopft.
Nachdem die 39-Jährige ihm geöffnet hat-
te, gab er einen Schuss auf sie ab und er-
griff die Flucht. Sie konnte Hausbewoh-
nern, die sofort den Rettungsdienst und die
Polizei alarmierten, noch einen Hinweis
auf den Täter geben. Die schwer verletzte
Frau musste noch am Samstagabend not-
operiert werden und befindet sich mittler-
weile außer Lebensgefahr.
Die weiteren Ermittlungen führten

schließlich auf die Spur des 49-Jährigen.
Beamte eines Spezialeinsatzkommandos
nahmen ihn in seiner Wohnung in Ditzin-
gen fest. In einer von ihm benutzten Gara-
ge stellten die Beamten auch die mutmaß-
liche Tatwaffe, eine Pistole, Kaliber 7,65
Millimeter, sicher. Zum Vorwurf des ver-
suchten Mordes machte der 49-Jährige
bislang keine Angaben. Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft Stuttgart wurde er
gestern dem Haftrichter beim Amtsgericht
Stuttgart vorgeführt, der gegen ihn Haft-
befehl wegen versuchten Mordes erlassen
und ihn in eine Justizvollzugsanstalt ein-
weisen ließ. Es wird weiter ermittelt. -pb-
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„Man schafft zusammen und man hält zu-
sammen.“
Ein weiteres Beispiel: Als sich die Rohr-

auer Wehr zu ihrem 125-jährigen Bestehen
im Jahr 1969 eine neue Fahne fertigen las-
sen wollte, fuhr die ganze Mannschaft mit
dem Bus nach Tübingen zum Blutspenden.
Somit konnte das 1 700 Mark teure
Prachtexemplar finanziert werden – und
die alte Lederfahne ins Rohrauer Archiv
wandern.
Von der Vielzahl an Einsätzen, die in sei-

ne Amtszeit fallen, sind Hans Süßer vor al-
lem drei ganz besonders in Erinnerung ge-
blieben. Ein Brand in der „Hochstadt“,
hervorgerufen durch einen Ofen. Der
Blitzeinschlag an einem Pfingstmontag,
nach dem „mitten im Flecken“ ein Haus
abbrannte und das Hochwasser, das am 5.
Dezember 1988 unter anderem die Schön-
buchhalle unter Wasser setzte. Dazu kom-
men die vielen Wettkämpfe, bei denen
Hans Süßer als Schiedsrichter eingesetzt
wurde und die Aufgaben, die er als Aus-
schussmitglied des Kreisfeuerwehrverban-
des Böblingen übernommen hat. „Als wir
1978 den Landesfeuerwehrtag ausgerichtet
haben, habe ich für den Umzug die Strecke
ausgemessen und markiert, wo sich welche
Gruppe aufstellen muss“, nennt er eines
von zahllosen Beispielen.
Bei der Jahreshauptversammlung 1991

hat Hans Süßer seine Ämter als Abtei-
lungskommandant der Rohrauer Wehr und
als stellvertretender Kommandant der
Gärtringer Gesamtwehr abgegeben. „Man
muss die Junge ranlassen“, so seine Über-
legung seinerzeit. Doch der Feuerwehr ist
er treu geblieben. Bis heute ist er Mitglied
der Altersabteilung und mitunter kommt
es sogar noch vor, dass er „den Kittel an-
zieht“. „Wenn es tagsüber an Leuten fehlt,
gehe ich mit raus“, sagt er. Hans Süßer ist
und bleibt eben ein „Ur-Gestein“ der
(Rohrauer) Feuerwehr.
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Die Verbandsversammlung fasst folgenden Beschluss:

• Feststellung Jahresabschluss 2015 des Kreisfeuerwehrverbands Böblingen: Den Einnahmen von 115.683,21 
EUR stehen Ausgaben in Höhe von 106.127,70 EUR gegenüber.

• Der Überschuss in Höhe von 9.555,51 EUR wird in die Betriebsmittelrücklage übertragen.

• Auf Basis des Rechnungsergebnisses 2015 und der Planansätze der Vorjahre wurde der Entwurf des Haus-
haltsplanes 2016 aufgestellt. Dieser wurde im Kreisverbandsausschuss beraten. Der Kreisverbandsausschuss 
empfi ehlt der Verbandsversammlung, einstimmig den Entwurf des beiliegenden Haushaltsplans für das Jahr 
2016 zu verabschieden.

Beschlussvorschlag

EINNAHMEN Haushalt 2015 Ergebnis 2015 Haushalt 2016

01. Zuwendung Landkreis 8.000,00 €               8.000,00 €               8.000,00 €               
02. Mitgliedsbeiträge Freiw. Feuerwehren 13.900,00 €             15.330,00 €             14.150,00 €             
03. Mitgliedsbeiträge Werkfeuerwehren 1.100,00 €               1.122,00 €               1.150,00 €               
04. Spenden -  €                        200,00 €                  -  €                        
05. Zinsen 50,00 €                    22,39 €                    50,00 €                    
06 Sonstige Einnahmen -  €                        -  €                        -  €                        
07. Verbandsversammlung LFV u. Aktionen 111.800,00 €            84.258,82 €             -  €                        
08. Werbekostenbeitrag 6.750,00 €               -  €                        
09. Entnahme aus der Betriebsmittelrücklage 10.000,00 €             -  €                        7.400,00 €               
Summe Einnahmen 144.850,00 €           115.683,21 €            30.750,00 €             

 

AUSGABEN

01. Mitgliedsbeitrag Landesfeuerwehrverband 11.350,00 €              11.345,20 €              11.600,00 €              
02. Förderung Jugendfeuerwehren 1.600,00 €               1.671,76 €               1.600,00 €               
03. Förderung Musikabteilungen 900,00 €                  710,00 €                  900,00 €                  
04. Förderung Altersabteilungen 900,00 €                  900,00 €                  900,00 €                  
05. Veranstaltungen 500,00 €                  -  €                        500,00 €                  
06. Geschenke, Repräsentation 500,00 €                  -  €                        500,00 €                  
07. Ehrungen, Verabschiedungen 1.000,00 €               543,82 €                  1.000,00 €               
08. Geschäftsausgaben 500,00 €                  75,92 €                    500,00 €                  
09. Aufwandsentschädigung 2.500,00 €               -  €                        2.500,00 €               
10. Brandschutzerziehung 500,00 €                  44,98 €                    500,00 €                  
11. Presse-/Medienarbeit, Homepage 9.500,00 €               
12. Sonstige Ausgaben 700,00 €                  771,17 €                  750,00 €                  
13. Verbandsversammlung LFV u. Aktionen 121.800,00 €           83.203,00 €             -  €                        
14. Werbemaßnahmen -  €                        6.861,85 €               -  €                        
15. Zuführung zur Betriebsmittelrücklage 2.100,00 €               9.555,51 €               -  €                        
Summe Ausgaben 144.850,00 €           115.683,21 €            30.750,00 €             

Abschlußrechnung Jahresergebnis 2015:

Betriebsmittelrücklage

Bestand zum 01.01. 43.027,63 €             
Zuführung 9.555,51 €               
Bestand zum 31.12. 52.583,14 €             

Rechnungsergebnis 2015 / Haushaltsplan 2016
Vorschlag Kreisausschuss 
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Die Verbandsversammlung fasst folgenden Beschluss:

• Die Satzung des Kreisfeuerwehrverbands Böblingen wurde aktualisiert und ergänzt. Der Entwurf wurde im 
Kreisverbandsausschuss beraten.

• Der Kreisverbandsausschuss empfi ehlt der Verbandsversammlung, einstimmig den Entwurf der beiliegenden 
überarbeiteten Satzung zu verabschieden.

S A T Z U N G 

Vorbemerkung:

Um	eine	bessere	Lesbarkeit	dieser	Satzung	zu	gewährleisten,	werden	alle	Funkti	onsbezeichnungen	nur	in	der	
männlichen	Form	verwendet.	Diese	Bezeichnungen	sind	als	Oberbegriff		zu	verstehen	und	schließen	die	weibliche	
Form	mit	ein.

Beschlussvorschlag
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§ 1

Name, Sitz und Rechtsstellung

1.	 Die	Feuerwehren	des	Landkreises	Böblingen	bilden	den	Kreisfeuerwehrverband	Böblingen.	
Der	Verein	führt	deshalb	den	Namen	„Kreisfeuerwehrverband	Böblingen	e.	V.“,	im	nachfolgenden	„Verband“	
genannt.	

2.	 Der	Verband	hat	seinen	Sitz	am	Ort	der	Landkreisverwaltung.	Dies	ist	Böblingen.	

3.	 Der	Verband	ist	im	Vereinsregister	des	Amtsgerichts	Böblingen	unter	VR	434	eingetragen.	

4.	 Der	Verband	ist	Mitglied	des	Landesfeuerwehrverbandes	Baden-Württ	emberg	e.V.	–	mit	der	Feuerwehrsti	ft	ung	
„Gustav-Binder“	sowie	der	„Ingenieur-Meister-Sti	ft	ung“	–,	und	des	Vereines	Baden-Württ	embergisches	
Feuerwehrheim	e.	V..
Er	kann	anderen	Vereinigungen	beitreten,	die	der	Erfüllung	seiner	Aufgaben	förderlich	sind.

5.	 Der	Verband	ist	selbstlos	täti	g;	er	verfolgt	nicht	in	erster	Linie	eigenwirtschaft	liche	Zwecke.	

§ 2

Aufgaben

1.	 Der	Verband	hat	folgende	Aufgaben:	

	 a)	 Betreuung	und	Förderung	der	Mitgliedsfeuerwehren	sowie	ihrer	Jugend-	und	Alters-	und	Musikabteilungen,	
insbesondere	durch	die	Vertretung	der	Interessen	der	Feuerwehren	und	Unterstützung	bei	der	
Aufgabenerfüllung.

	 b)	 Weiterbildung	der	Feuerwehrangehörigen	sowie	Austausch	feuerwehrtechnischer	Erfahrungen.		

	 c)	 Unterstützung	und	Zusammenarbeit	mit	den	am	Brand-	und	Katastrophenschutz	interessierten	und	dafür	
verantwortlichen	Stellen.

	 d)	 Werbung	für	den	Feuerwehrgedanken,	insbesondere	durch	die	Brandschutzerziehung,	den	vorbeugenden	
Brandschutz	sowie	Unterstützung	bei	der	Nachwuchs-	und	Mitgliedergewinnung.

	 e)	 Förderung	und	Stärkung	des	Ehrenamts.

	 f)	 Eine	regelmäßige	und	umfassende	Öff	entlichkeitsarbeit	über	die	Feuerwehrarbeit	sowie	über	die	Belange	
und	Aufgaben	des	Verbandes	und	seiner	Veranstaltungen.
Dazu	gehört	auch	die	Übernahme	von	übergreifenden	und	koordinierenden	Aufgaben.

	 g)	 Regelmäßige	Informati	on	der	Mitglieder	über	aktuelle	Themen	und	Ereignisse.

	 h)	 Unterstützung	von	Feuerwehren	bei	der	Durchführung	von	Kreisfeuerwehrtagen	und	anderen	
Feuerwehrveranstaltungen.

	 i)	 Unterstützung	und	Förderung	gemeinnütziger,	sozialer	Einrichtungen	der	Feuerwehren.
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2.	 Der	Verband	verfolgt	ausschließlich	und	unmittelbar	gemeinnützige	Zwecke	im	Sinne	des	Abschnitts	
„Steuerbegünstigte	Zwecke“	zur	Förderung	des	Feuer-,	Arbeits-,	Katastrophen-	und	Zivilschutzes	sowie	der	
Unfallverhütung	nach	§	52	Abs.	2	Nr.	12	Abgabenordnung	(AO).	

§ 3

Mitgliedschaft

1.	 Mitglieder	des	Verbandes	sind	die		

	 a)	Gemeindefeuerwehren	

	 b)	anerkannten	Werkfeuerwehren	

2.	 Körperschaften	des	öffentlichen	Rechts	und	sonstige	natürliche	und	juristische	Personen	können	fördernde	
Mitglieder	ohne	Stimmrecht	werden.	

3.	 Die	Aufnahme	ist	beim	Verband	schriftlich	zu	beantragen.	

4.	 Über	die	Aufnahme	entscheidet	der	Verbandsausschuss.		

5.	 Die	Mitgliedschaft	wird	mit	der	Zahlung	des	ersten	Jahresbeitrages	wirksam.	

§	4

Ehrenmitgliedschaft

Persönlichkeiten,	die	sich	um	das	Feuerwehrwesen	verdient	gemacht	haben,	können	durch	Beschluss	des	
Verbandsausschusses	zu	Ehrenmitgliedern	oder	Ehrenvorsitzenden	ernannt	werden.	

§ 5

Rechte und Pflichten der Mitglieder

Die	Mitglieder	nehmen	nach	Maßgabe	dieser	Satzung	an	allen	Einrichtungen	und	Veranstaltungen	des	Verbandes	
teil.	Sie	sind	verpflichtet,	den	Verband	bei	der	Durchführung	seiner	Aufgaben	zu	unterstützen.	
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§ 6

Verbandsorgane

1.	 Organe	des	Verbandes	sind:	

	 a)	die	Verbandsversammlung,

	 b)	der	Verbandsausschuss,	

	 c)	der	Verbandsvorstand.	

2.	 Die	Mitglieder	der	Organe	scheiden	mit	dem	Ende	der	Zugehörigkeit	zur	Einsatzabteilung	eines		Mitgliedes	bzw.	
dem	Ende	der	Zugehörigkeit	zur	Werkfeuerwehr aus	ihren	Ämtern	aus.	Dies	gilt	nicht	für	den	Vertreter	der	
Altersabteilungen	und	den	Kreisstabführer	sowie	beratende	Mitglieder	im	Verbandsausschuss.

§ 7

Verbandsversammlung

1.	 Mitglieder	der	Verbandsversammlung	sind:	

	 	a)	der	Verbandsvorstand,	

	 b)	der	Verbandsausschuss,

	 c)	die	Delegierten	der	Verbandsmitglieder.	

	 	Auf	die	Gemeindefeuerwehren	entf	allen	

	 	bis	2.000	Einwohnern	ein	Delegierter,	

	 	bis	5.000	Einwohner	zwei	Delegierte,	

	 	bis	10.000	Einwohner	drei	Delegierte	

	 und	über	10.000	Einwohner	drei	Delegierte	plus	je	weitere	10.000	angefangene	Einwohner	ein	Delegierter.	

	 Maßgebend	für	die	Einwohnerzahl	sind	die	Angaben	des	Stati	sti	schen	Landesamtes	Baden-Württ	emberg.

	 Bei	den	Werkfeuerwehren	richtet	sich	die	Delegiertenzahl	nach	der	Zahl	der	Beschäft	igten	des	Betriebs,	die	der		
	 Einwohnerzahl	gleichgestellt	ist.	

	 Jede	nach	örtlicher	Satzung	gebildete	Ortsteil-Abteilung	muss	mit	mindestens	einem	Delegierten	vertreten	sein.	

2.	 Die	Verbandsversammlung	fi	ndet	jährlich	statt	.	Sie	ist	drei	Wochen	vorher	unter	Angabe	der	Tagesordnung	durch	
Rundschreiben	an	die	Verbandsmitglieder	einzuberufen.	

3.	 Die	Verbandsversammlung	muss	ferner	einberufen	werden,	wenn	der	Verbandsausschuss	dies	beschließt	oder	
dies	mindestens	von	einem	Dritt	el	der	Verbandsmitglieder	schrift	lich	unter	Angabe	von	Gründen	verlangt	wird.	
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4.	 Die	Verbandsversammlung	ist	beschlussfähig,	wenn	mehr	als	die	Hälfte	der	Versammlungsmitglieder	vertreten	
sind.	Ist	eine	Verbandsversammlung	nicht	beschlussfähig,	so	ist	innerhalb	von	sechs	Wochen	eine	neue	
Verbandsversammlung	einzuberufen,	die	ohne	Rücksicht	auf	die	Zahl	der	Erschienenen	beschlussfähig	ist.	

5.	 Beschlüsse	bedürfen	der	einfachen	Stimmenmehrheit	der	anwesenden	Versammlungsmitglieder.	
Jedes	Versammlungsmitglied	hat	nur	eine	Stimme.	Bei	Satzungsänderungen	müssen	zwei	Drittel	der	
Versammlungsmitglieder	vertreten	sein.	Beschlüsse	hierüber	bedürfen	einer	Mehrheit	von	drei	Viertel	der	
anwesenden	Versammlungsmitglieder.	

6.	 Über	die	Versammlung	und	die	gefassten	Beschlüsse	ist	eine	Niederschrift	zu	fertigen,	die	vom	Schriftführer	zu	
unterzeichnen	und	vom	Vorsitzenden	gegenzuzeichnen	ist.	

7.	 Zur	Verbandsversammlung	werden	durch	den	Vorsitzenden	im	Einvernehmen	mit	dem	Verbandsausschuss	
Persönlichkeiten	und	Organisationen,	die	dem	Verband	nahestehen,	eingeladen.	

§ 8

Aufgaben der Verbandsversammlung

1.	 Die	Verbandsversammlung	ist	für	folgende	Aufgaben	zuständig:	

	 a)	Wahl	des	Verbandsvorsitzenden,	

	 b)	Wahl	der	drei	stellvertretenden	Vorsitzenden,	

	 c)	Wahl	der	Vertreter	der	Freiwilligen	Feuerwehren	im	Verbandsausschuss,	

	 d)	Festsetzen	der	Mitgliedsbeiträge,	

	 e)	Anerkennung	des	Jahresberichtes	und	Kassenberichtes	sowie	Entlastung	des	Ver-bandsvorstandes		 
			(Vorsitzender	mit	seinen	Stellvertretern)	und	des	Kassenführers,	

	 f)	Anerkennung	des	Haushaltsplanes,	

	 g)	Wahl	der	Kassenprüfer,

	 h)	Festlegen	des	Ortes,	in	dem	die	Verbandsversammlung	und	der	Kreisfeuerwehrtag	abgehalten	werden	sollen,	

	 i)	Beratung	und	Entscheidung	von	Grundsatzangelegenheiten	des	Verbandes,	

	 j)	Beschluss	über	Satzungsänderungen,	

	 k)	Beschluss	der	Jugendordnung	auf	Vorschlag	der	Kreisjugendfeuerwehr,

	 l)	Erlass	einer	Geschäftsordnung	für	die	Verbandsversammlung	und	den	Verbandsausschuss.	

2.	 Der	Vorsitzende,	die	stellvertretenden	Vorsitzenden,	die	Ausschussmitglieder	nach	Abs.	1	c)	sowie	die	
Kassenprüfer	gemäß	Absatz	1	g)		werden	von	der	Verbandsversammlung	auf	die	Dauer	von	fünf	Jahren	gewählt.	

	 Auf	Antrag	eines	Wahlberechtigten	sind	Wahlen	geheim	durchzuführen.	

	 Gewählt	ist,	wer	die	meisten	Stimmen	erhält.	Bei	Stimmengleichheit	entscheidet	das	Los.	

	 Nicht	gewählte	Bewerber	unter	Abs.	1	c)	sind	Ersatzmitglieder.
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3.	 Vorschläge	für	Neuwahlen	und	sonsti	ge	Anträge	sowie	Anträge	auf	Satzungsänderungen	sind	mindestens	eine	
Woche	vor	der	Verbandsversammlung	schrift	lich	beim	Vorsitzenden	einzureichen.	

4.	 Steht	der	Verbandsvorsitzende	selbst	zur	Wahl,	nimmt	die	Geschäft	sstelle	die	Wahlvorschläge	entgegen.

§ 9

Verbandsausschuss

1.	 Der	Verbandsausschuss	setzt	sich	zusammen	aus:	

	 a)	dem	Verbandsvorsitzenden,

	 b)	den	drei	stellvertretenden	Vorsitzenden,	

	 c)	Neun	Vertretern	der	Freiwilligen	Feuerwehren	(es	sollte	eine	weitgehende	Streuung	der	Ausschussmitglieder	
			auf	das	gesamte	Kreisgebiet	erreicht	werden	evtl.	in	der	Form	von	Auft	eilung	von	Raumschaft	en,	Lösch-	und	
			Stützpunktbezirken	und	dgl.),	

	 d)	einem	Vertreter	der	Werkfeuerwehren,	

	 e)	dem	Kreisbrandmeister,	

	 f)	einem	Vertreter	der	Bürgermeister,	

	 g)	dem	Kreisjugendfeuerwehrwart,	

	 h)	dem	Kreisstabführer,	

	 i)	dem	Obmann	der	Altersabteilungen,

	 j)	dem	Geschäft	sführer,

	 k)	dem	Kassenführer,	

	 l)	dem	Pressesprecher,

	 m)	dem	Schrift	führer.

2.	 Die	Mitglieder	der	Werkfeuerwehren	wählen	ihr	Ausschussmitglied	selbst	und	nehmen	an	der	Absti	mmung	über	
die	Ausschussmitglieder	der	Freiwilligen	Feuerwehren	nicht	teil.

3.	 Die	Bürgermeister	der	Gemeinden	des	Kreises	benennen	ihren	Vertreter	im	Ausschuss	dem	Vorsitzenden.	

4.	 Der	Kreisjugendfeuerwehrwart	und	seine	Stellvertreter	werden	von	der	Kreisjugendfeuerwehr	gemäß	der	
Jugendordnung	der	Kreisjugendfeuerwehr	gewählt.	Die	Wahl	ist	vom	Verbandsausschuss	zu	bestäti	gen.	

5.	 Der	Kreisstabführer	und	seine	Stellvertreter	werden	von	den	Stabführern	der	Musikabteilungen		des	Kreises	auf	
die	Dauer	von	fünf	Jahren	gewählt.	Die	Wahl	ist	vom	Verbandsausschuss	zu	bestäti	gen.	

6.	 Der	Obmann	der	Altersabteilungen	und	seine	Stellvertreter	werden	von	den	Leitern	der	Altersabteilungen	auf	
die	Dauer	von	fünf	Jahren	gewählt.	Die	Wahl	ist	vom	Verbandsausschuss	zu	bestäti	gen.	
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7.	 Kommt	vor	Ablauf	einer	Wahlperiode	eine	Neuwahl	nicht	zustande,	üben	die	Gewählten	ihr	Amt	so	lange	aus,	
bis	eine	neue	Wahl	möglich	ist.	

	 Scheidet	ein	Mitglied	nach	§	9	Abs.	1	c)	des	Verbandsausschusses	vor	Ablauf	einer	Wahlperiode	aus,	so	rückt	
das	Ersatzmitglied	mit	der	nächsthöheren	Stimmenzahl	nach.	Steht	kein	Ersatzmitglied	zur	Verfügung,	ist	in	der	
nächsten	Verbandsversammlung	eine	Wahl	für	die	restliche	Amtszeit	vorzunehmen.	

8.	 Der	Verbandsausschuss	wird	vom	Vorsitzenden	nach	Bedarf,	mindestens	aber	zwei	Mal	im	Jahr	schriftlich	
oder	mündlich	einberufen.	Er	muss	unverzüglich	einberufen	werden,	wenn	dies	mindestens	ein	Drittel	der	
Ausschussmitglieder	schriftlich	unter	Angabe	von	Gründen	verlangt.	

9.	 Der	Verbandsausschuss	ist	beschlussfähig,	wenn	außer	dem	Vorsitzenden	oder	einem	seiner	Stellvertreter	
mindestens	die	Hälfte	der	Mitglieder	anwesend	ist.	Beschlüsse	werden	mit	einfacher	Mehrheit	gefasst.	

10.	 Über	die	Beratung	des	Verbandsausschusses	ist	vom	Schriftführer	eine	Niederschrift	zu	fertigen.	Sie	
ist	vom	Vorsitzenden	gegenzuzeichnen.	Die	Niederschrift	ist	den	Mitgliedern	des	Vorstandes	und	des	
Verbandsausschusses	zu	übermitteln.	

11.	 Sofern	der	Schriftführer,	der	Kassenführer,	der	Geschäftsführer	und	der	Pressesprecher	nicht	gewählte	
Mitglieder	des	Verbandsausschusses	sind,	sind	sie	als	beratende	Mitglieder	zu	den	Sitzungen	einzuladen.	Sie	
sind	selbst	nicht	stimmberechtigt.

§	10

Aufgaben des Verbandsausschusses

1.	 Der	Verbandsausschuss	hat	folgende	Aufgaben:

	 a)	Beraten	und	beschließen	über	alle	Fragen,	soweit	nicht	die	Verbandsversammlung	oder	der	Verbandsvorstand	 
    zuständig sind, 

	 b)	Vorbereiten	der	Verbandsversammlungen	und	Kreisfeuerwehrtage,

	 c)	Durchführen	der	Beschlüsse	der	Verbandsversammlung,	

	 d)	Wahl	des	Schriftführers,	des	Kassenführers,	des	Pressesprechers	auf	Vorschlag	des	Verbandsvorsitzenden	auf	 
				fünf	Jahre,

	 e)	Bestellung	des	Geschäftsführers

	 f)	Ernennung	von	Ehrenmitgliedern	/	Ehrenvorsitzenden

	 g)	Bestellen	der	Delegierten	für	die	Verbandsversammlung	vom	Landesfeuerwehrverband	Baden-Württemberg	 
				e.V.	und	Verein	Baden-Württembergisches	Feuerwehrheim	e.V.

	 h)	Bestätigung	der	Wahl	des	Kreisjugendfeuerwehrwartes,	des	Kreisstabführers	und	des	Obmanns	der	 
				Altersabteilungen	sowie	deren	Stellvertreter,	

	 i)	Aufnahme	von	Mitgliedern.
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§ 11

Verbandsvorstand

1.	 Der	Verbandsvorstand	besteht	aus:	

	 a)	dem	Verbandsvorsitzenden,	

	 b)	den	drei	stellvertretenden	Vorsitzenden,	

	 c)	dem	Kreisbrandmeister,

	 d)	dem	Geschäft	sführer,

	 e)	dem	Kassenführer,

	 f)	dem	Schrift	führer.

2.	 Der	Vorsitzende	und	seine	Stellvertreter	vertreten	den	Verband	gerichtlich	und	außergerichtlich.	Jeder	von	ihnen	
ist	allein	vertretungsberechti	gt.	

3.	 Im	Verhinderungsfall	werden	die	Aufgaben	des	Vorsitzenden	von	einem	seiner	Stellvertreter	wahrgenommen.	

4.	 Der	Verbandsvorstand	wird	vom	Vorsitzenden	nach	Bedarf	schrift	lich	oder	mündlich	einberufen.	Er	muss	
unverzüglich	einberufen	werden,	wenn	mindestens	zwei	seiner	Mitglieder	es	schrift	lich	unter	Mitt	eilung	einer	
Tagesordnung	verlangen.		

5.	 Der	Verbandsvorstand	ist	beschlussfähig,	wenn	die	Hälft	e	der	Mitglieder	anwesend	ist.	Beschlüsse	werden	mit	
einfacher	Mehrheit	gefasst.	

6.	 Über	die	Beschlüsse	des	Verbandsvorstandes	ist	vom	Schrift	führer	eine	Niederschrift		zu	ferti	gen,	die	den	
Mitgliedern	des	Vorstandes	und	des	Verbandsausschusses	zu	übermitt	eln	ist.	

7.	 Der	Schrift	führer	hat	alle	schrift	lichen	Arbeiten	zu	erledigen	und	in	den	Sitzungen	und	Versammlungen	Protokoll	
zu	führen.	

8.	 Der	Kassenführer	hat	die	Kasse	zu	verwalten	und	über	alle	Ein-	und	Ausgänge	Buch	zu	führen.	Er	hat	die	
Kassenführung	und	den	Jahresabschluss	der	Verbandsversammlung	und	dem	Verbandsausschuss	vorzulegen.	

9.	 Die	Geschäft	sstelle	ist	beim	Landratsamt	Böblingen	eingerichtet.	

10.	 Der	Geschäft	sführer	unterstützt	den	Verband,	besonders	den	Vorsitzenden	u.	a.	bei	der	Vorbereitung	und	
Durchführung	der	Verbandsversammlung	und	sonsti	ger	Akti	vitäten.

11.	 Die	laufenden	Geschäft	e	werden	von	den	Verbandsorganen	ehrenamtlich	geführt.	

§ 12

Aufgaben des Verbandsvorstandes

1.	 Der	Verbandsvorstand	hat	folgende	Aufgaben:	
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	 a)	Ausführung	der	Beschlüsse	der	Verbandsorgane,	

	 b)	Besorgung	der	Verwaltung	des	Verbandes,	

	 c)	Aufstellung	des	Haushaltsplanes.

	 d)	Der	Verbandsversammlung	ist	jährlich	ein	Bericht	über	die	Tätigkeit	des	Verbandes	zu	erstatten.

§ 13

Kassenwesen des Verbandes

1.	 Die	Einnahmen	des	Verbandes	bestehen	aus:	

	 a)	Mitgliedsbeiträgen,	

	 b)	freiwilligen	Beiträgen	und	Spenden,

	 c)	sonstigen	Zuwendungen	und	Einnahmen.	

2.		 Die	Einnahmen	werden	verwendet:

	 	a)	Zur	Zahlung	von	Beiträgen	insbesondere	nach	§	14,

	 	b)	zur	Bestreitung	der	Aufgaben	und	der	allgemeinen	Verwaltungskosten,	

	 	c)	zur	Zahlung	von	Aufwandsentschädigungen	und	Reisekosten	an	die	Mitglieder	des		  
				Verbandsausschusses	und	Verbandsvorstandes.	

3.	 Geschäftsjahr	ist	das	Kalenderjahr.	

4.	 Mittel	des	Verbandes	dürfen	nur	für	die	satzungsmäßigen	Zwecke	verwendet	werden.	Die	Mitglieder	erhalten	
keine	Zuwendungen	aus	Mitteln	des	Verbandes.	Es	darf	keine	Person	durch	Ausgaben,	die	dem	Zweck	des	
Verbandes	fremd	sind	oder	durch	unverhältnismäßig	hohe	Vergütungen	begünstigt	werden.		

5.	 Über	die	Einnahmen	und	Ausgaben	des	Verbandes	ist	Rechnung	zu	legen.	Die	Kasse	ist	jährlich	von	zwei	
Kassenprüfern	zu	prüfen.	

§	14

Mitgliedsbeiträge

1.	 Die	Mitglieder	zahlen	einen	jährlichen	Beitrag	an	den	Kreisfeuerwehrverband.	In	diesem	Betrag	sind	die	Beiträge	
für	den	Landesfeuerwehrverband	Baden-Württemberg	e.V.,	den	Deutschen	Feuerwehrverband	e.V.	und	den	
Verein	Baden-Württembergisches	Feuerwehrheim	e.V.	enthalten.	

2.	 Die	Höhe	des	Beitrages	wird	von	der	Verbandsversammlung	festgelegt.	Bemessungsgrundlage	ist	bei	den	
Gemeindefeuerwehren	die	Anzahl	der	Mitglieder	der	Einsatzabteilungen	und	bei	den	Werkfeuerwehren	die	
Anzahl	der	Angehörigen	zum	Stichtag	31.12.	des	Vorjahres.
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§ 15

Beendigung der Mitgliedschaft 

1.	 Die	Mitgliedschaft		endet	durch	Austritt	 ,	Ausschluss	oder	durch	Aufl	ösung	des	Verbandes.	Sie	endet	ferner	durch	
Aufl	ösung	der	Wehr.

2.	 Der	Austritt	 	eines	Mitgliedes	aus	dem	Verband	ist	jeweils	nur	zum	Schluss	eines	Geschäft	sjahres	möglich.	Die	
Austritt	serklärung	muss	mindestens	einen	Monat	zuvor	schrift	lich	beim	Vorsitzenden	eingegangen	sein.	

3.	 Ein	Mitglied,	das	mit	zwei	Jahresbeiträgen	trotz	Mahnung	im	Rückstand	ist	oder	die	Beschlüsse	der	
Verbandsversammlung	off	ensichtlich	missachtet,	kann	auf	Beschluss	des	Verbandsausschusses	aus	dem	
Verband	ausgeschlossen	werden.	Über	den	Wiedereintritt	 	eines	ausgeschlossenen	Mitgliedes	entscheidet	der	
Verbandsausschuss.	

4.	 Mit	Wirksamkeit	des	Austritt	s	oder	Ausschlusses	verlieren	die	Feuerwehrangehörigen	dieses	Mitglieds	ihre	
Funkti	onen	in	den	Organen	des	Verbandes.

§ 16

Aufl ösung des Verbandes oder Wegfall der steuerbegünsti gten Zwecke

1.	 Der	Verband	wird	aufgelöst,	wenn	in	einer	hierzu	einberufenen	Verbandsversammlung	mindestens	
zwei	Dritt	el	der	Versammlungsmitglieder	vertreten	sind	und	mindestens	drei	Viertel	der	anwesenden	
Versammlungsmitglieder	für	die	Aufl	ösung	sti	mmen.	

2.	 Ist	die	Verbandsversammlung	nicht	beschlussfähig,	so	muss	eine	neue	Verbandsversammlung	einberufen	
werden,	die	ohne	Rücksicht	auf	die	Zahl	der	Versammlungsmitglieder	mit	einfacher	Mehrheit	über	die	
Aufl	ösung	beschließt.	

3.	 Bei	Aufl	ösung	oder	Aufh	 ebung	des	Verbandes	oder	Wegfall	der	steuerbegünsti	gten	Zwecke	ist	das	Vermögen	
für	steuerbegünsti	gte	Zwecke	zu	verwenden.	Hierüber	beschließt	die	Aufl	ösungsversammlung	mit	einfacher	
Mehrheit.	Beschlüsse	über	die	künft	ige	Verwendung	des	Vermögens	dürfen	erst	nach	Einwilligung	des	
Finanzamtes	ausgeführt	werden.	

§ 17

Inkraft treten

Diese	Satzung	wurde	von	der	Verbandsversammlung	am	29.	April	2016	in	Sindelfi	ngen	beschlossen	und	tritt	 	nach	
Eintrag	in	das	Vereinsregister	beim	Amtsgericht	Böblingen	in	Kraft	.
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Insgesamt 19 besonders verdiente Feuerwehrangehörige aus dem Landkreis Böblingen werden bei der Kreis-
verbandsversammlung 2016 geehrt. Mit diesen Ehrungen soll der nicht hoch genug zu schätzende Dienst für die 
Allgemeinheit gewürdigt werden, den die ehrenamtlichen Feuerwehrangehörigen neben ihrem Beruf leisten

Ehre, wem Ehre gebührt
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Die Ehrenmedaille in Silber des Landesfeuerwehrverbands Baden-Württemberg 

erhalten Ewald Eipper, Peter Hering, Gerd Nädele , Hartmut Schmitt 

und Roland Vögele.

OBM Peter Hering
Freiwillige Feuerwehr Sindelfi ngen

OBM Gerd Nädele
Freiwillige Feuerwehr Grafenau

Hartmut Schmitt
Leiter Sicherheitsmanagement 
und Sicherheitsverantwortlicher,  
Werkfeuerwehr Daimler AG

HBM Ewald Eipper
Freiwillige Feuerwehr Gäufelden

OBM Roland Vögele
Freiwillige Feuerwehr Magstadt
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Das Feuerwehrehrenzeichen in Silber des Landes Baden-Württemberg 

für 25 Jahre Einsatzdienst erhält Guido Plischek.

Guido Plischek
Kreisbrandmeister, 
Landkreis Böblingen

Das Deutsche Feuerwehr-Ehrenkreuz in Bronze wird an Armin Hochdorfer, Sven Henne, 

Thomas Reuter, Volker Röckle, Marcus Winz und Klaus Wölky verliehen.

OBM Armin Hochdorfer
Freiwillige Feuerwehr Altdorf

OBM Sven Henne
Freiwillige Feuerwehr Nufringen

OBM Roalnd Vögele
Freiwillige Feuerwehr MagstadtOBM Thomas Reuter
Freiwillige Feuerwehr Böblingen

OBM Marcus Winz
Freiwillige Feuerwehr Böblingen

BM Klaus Wölky
Freiwillige Feuerwehr Sindelfi ngen

BM Volker Röckle
Freiwillige Feuerwehr Leonberg
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HBM Horst Bilwachs
Freiwillige Feuerwehr Nufringen

OBM Thomas Körner
Freiwillige Feuerwehr Sindelfi ngen

OBM Roalnd Vögele
Freiwillige Feuerwehr MagstadtHBM Hartmut Wanner
Freiwillige Feuerwehr Herrenberg

Das Deutsche Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber erhalten bei der KFV-Verbandsversammlung 

Horst Bilwachs, Joachim Bürkle, Bernd Holz, Thomas Körner und Hartmut Wanner.

OBM Joachim Bürkle
Freiwillige Feuerwehr Leonberg

HBM Bernd Holz
Freiwillige Feuerwehr Sindelfi ngen

Mit dem Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuz in Gold erhalten Wolfgang Finkbeiner 

und Jürgen Ziegler die höchste, verfügbare Auszeichnung.

STBM Wolfgang Finkbeiner
Freiwillige Feuerwehr Sindelfi ngen

HBM Jürgen Ziegler
Freiwillige Feuerwehr Leonberg
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Sie kamen nach Böblingen, sie schauten sich den 
Übungsablauf genau an und sie gewannen das Bundes-
leistungsabzeichen in Bronze.

„Als kleine Sensation, einen Weltrekordversuch!“, hatte 
der LFV-Vizepräsident Gerhard Lai die Wettbewerbs-
gruppe angekündigt, die als „Gruppe Baden-Württem-
berg“ am Ende der Landesverbandsversammlung in 
Böblingen an den Start ging.

Eine kleine Sensation war schon die Besetzung die-
ses Teams: Mit dem Gruppenführer Reinhold Gall (In-
nenminister des Landes BW) gingen Willi Dongus (Ge-
schäftsführer des Landesfeuerwehrverbands BW), 
Landesbranddirektor Hermann Schröder, Dr. Christian 

Schneider (Regierungsvizepräsident), Thomas Egelhaaf 
(Leiter der Landesfeuerwehrschule BW), Thomas Frech 
(Stadtbrandmeister BB), Markus Priesching (Vorsitzen-
der des Kreisfeuerwehrverbands BB), Kreisbrandmeis-
ter Guido Plischek und Bezirksbrandmeister Frieder 
Lieb an den Start. Und weltrekordverdächtig war auch 
die Motivation, die Freude der Mannen, diese Heraus-
forderung anzunehmen. Sie ließen sich von der Böblin-
ger Wettkampfgruppe in die Abläufe einweisen, sie trai-
nierten mehrmals geduldig und engagiert im Hof der 
Böblinger Feuerwache und sie konnten sich vollkommen 
zurecht nach einer fehlerfreien Übung gegenseitig das 

Bundesleistungsabzeichen in Bronze ans Revers heften. 
Sicher, es gab schnellere Teams an diesem Tag. Aber es 
wirkte geradezu ansteckend, mit wie viel Freude, Moti-
vation und Engagement diese Gruppe gestandener und 
erfolgreicher Männer hier antrat.

„Neues wagen, auch wenn man schon alles erreicht 
hat.“, so die Botschaft der Gruppe Baden-Württemberg 
und ihr Appell an alle Feuerwehrangehörigen, diese 
sportliche Seite der Feuerwehrwelt doch auch einmal 
selbst auszuprobieren. „Nächstes Jahr treten wir für 
Silber an!“, gab ein bestens gelaunter Landesbranddi-
rektior zu Protokoll. Dem bleibt eigentlich nichts mehr 
hinzuzufügen.

Veni, vidi, vici.
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Ein Leben für die Allgemeinheit, für das Ehrenamt, für 
die Feuerwehr im Kreis. Wer sich in so vielfältiger Wei-
se und über einen langen Zeitraum um den Kreis und 
seine Menschen verdient gemacht hat, der verdient 
großen Respekt. Eine besondere Anerkennung für sein 
vielfältiges Wirken wurde Hasso Bubolz nun am 07. 
Oktober zuteil: Er wurde mit dem Ehrenamtspreis des 
Landkreises Böblingen ausgezeichnet. 

„Sie haben den größten Teil Ihres Lebens in den Dienst 
des Nächsten und unserer Gesellschaft gestellt und das 
mit der Ihnen eigenen unaufdringlichen, bescheidenen 
und humorvollen Art und sind so zum Vorbild gewor-
den.“, konstatierte Tobias Brenner, der SPD-Fraktions-
vorsitzende des Kreistags in seiner Laudatio.

Bereits mit 19 Jahren engagierte sich Hasso Bubolz eh-
renamtlich bei der Freiwilligen Feuerwehr Sindelfi ngen, 
wurde alsbald zum Schriftführer und Ausschussmit-
glied gewählt, ein Amt, das er zehn Jahre lang ausübte. 
Nebenbei war er der entscheidende Mitorganisator des 
100-jährigen Jubiläums der Freiwilligen Feuerwehr 
und des Kreisfeuerwehrtages 1980. Nicht nur hier 
zeigte er sich als geschickter Organisator mit ausge-
prägten Fähigkeiten zum Delegieren sowie als Mann 

der Taten und für Entscheidungen. Dies ebnete ihm den 
Weg in die Führungsverantwortung. Seine erfolgreiche 
20-jährige Arbeit als Abteilungskommandant und seine 
zusätzliche fünfj ährige Tätigkeit als stellvertretender 
Stadtbrandmeister kann man nicht genügend hervor-
heben. Vom Feuerwehr-Virus geradezu infi ziert leitet 
er nun seit fünf Jahren als Obmann die Feuerwehr-Al-
tersabteilungen des Kreises Böblingen und seit drei 
Jahren wirkt er in diesem Bereich auch als stellvertre-
tender Landesobmann, nachdem er das Projekt „65+“ 
des Innenministeriums mit geprägt hat und sich damit 
gewissermaßen selbst ein Denkmal gesetzt hat. 

Als ob die Feuerwehr nicht genug wäre, übernahm er 
2008 den Vorsitz des TV Darmsheim und engagiert sich 
auch kommunalpolitisch: seit 2004 ist er für die „Freien 
Wähler“ Ortschaftsrat in Darmsheim und seit 2009 
Stadtrat in Sindelfi ngen und derzeit auch amtierender 
Ortsvorsteher in seinem Darmsheim. „Unglaublich, was 
das alles an Abenden und Wochenenden, was das al-
les an Besprechungen, Sitzungen, Versammlungen und 
Übungsdiensten kostet!“, schloss Brenner voller Aner-
kennung.

Hasso Bubolz mit Ehrenamts-Preis des Landkreises geehrt
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07.05.2016   Kreispokalwettbewerb der Jugendfeuerwehren in Ehningen 

25.06.2016   Abnahme Feuerwehr-Leistungsabzeichen BW in Böblingen 

30.06.2016   Ausflug der Altersgruppenleiter 

01.-03.07.2016  60 Jahre Feuerwehrhotel Titisee 

16.07.2016   Kreispokal Traditionelle Wettbewerbe in Renningen 

27.-31.07.2016  Deutsche Feuerwehr-Meisterschaften in Rostock 

03.10.2016   Kreisjugend-Fußballturnier in Ehningen 

09.10.2016   Treffen der Ehrenkommandanten 

15.-16.10.2016  Kommandanten-Seminar 

20.-22.10.2016   LFV-Versammlung in Buchen/Odenwaldkreis 

21.-23.10.2016  Obmann-Treffen der Altersgruppen im Feuerwehrhotel am Titisee 

12.11.2016   Katastrophenschutzübung in Böblingen 

19.11.2016   Großer Kameradschaftsabend der Altersabteilungen im Kreis Böblingen in Weil der Stadt 

31.03.2017   Delegiertenversammlung der Jugendfeuerwehren in Renningen 

01.04.2017   Kreisverbandsversammlung in Renningen

Wichtige Termine



Kreisfeuerwehrverband Böblingen e.V. 
Markus Priesching (Vorsitzender) 
c/o Landratsamt Böblingen
Parkstraße 16 I 71034 Böblingen 


